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Nr. 571. Morgen Ausgabe, 


Herr von Bennigſen in Friedrichsruh. 

Der Beſuch, den Herr von Bennigſen dem Reichskanzler abgeftattet 
hat, iſt ſofort zum Gegenſtande von Geſprächen und Vermuthungen 
geworden. Man fudt ihn in Verbindung zu bringen mit gewiſſen 
Erſcheinungen der officiöſen Preſſe; man forſcht nach, welchen Zu: 
ſammenhang er mit den Verhandlungen über das Cartell haben mag. 
Zuletzt kommt man auf die Vermuthung, es werde mit ihm über die 
Uebernahme eines Portefeuilles verhandelt. 

Es iſt unſere Ueberzeugung, daß Herrn von Bennigſen der Wunſch, 
Miniſter zu werden, jetzt völlig fern liegt. Er hat als Landes director 
von Hannover einen Wirkungskreis, der ihn in vollem Maße be⸗ 
friedigt und in dem er ſehr ſegensreich wirkt, und er iſt nachgerade 
in ein Alter getreten, in welchem man ſeinen Beruf nicht mehr 
leichten Sinnes wechſelt. Von Herrn von Bennigſen als Miniſter⸗ 
candidaten iſt lange genug die Rede geweſen; dieſer Zeitraum erſtreckt 
al jetzt auf zwanzig Jahre und zuletzt muß Alles einmal ein Ende 
nehmen. b 

Seltſam genug iſt es freilich, daß ein Mann wie er in Deutſch⸗ 
land zwanzig Jahre lang in der politiſchen Thätigkeit ſtehen und es 
nicht zu einem Portefeuille bringen konnte. Er gehoͤrt nicht zu unſeren 
politiihen Freunden und wir haben alle Veranlaſſung, über die Hal⸗ 
tung, die er hin und wieder eingenommen, zu grollen. Wir können 
auch ſeine perſönliche Bedeutung nicht ganz ſo hoch veranſchlagen, wie 
es manche ſeiner Freunde thun, die wohl zuweilen in ſeiner Schätzung 
das rechte Maß überſchreiten. Aber wir müſſen doch ohne jeden 
Hintergedanken ausſprechen, daß er ein hervorragender Mann iſt und 
alle die Eigenſchaften beſitzt, die zur Bekleidung der höchſten Aemter 
für erforderlich gelten. 

Er iſt lange Jahre hindurch der Führer der führenden Partei im 
Reichstage und im Landtage geweſen. Er beſitzt eine bedeutende 
parlamentariſche Beredtſamkeit und Geſchicklichkeit in der politiſchen 
Taktik. Er iſt ein Mann von ſchlechthin untadligem Charakter; wir 
würden die erſten ſein, die ſich beeiferten, einen Vorwurf, der ihm 
gemacht würde, zurückzuweiſen. Er hat bureaukratiſche Schulung ge⸗ 
noſſen, iſt von hervorragender Geburt, in ſehr befriedigenden Ver⸗ 
mögensverhältniſſen. Unter allen den 25 Männern, die in den 
letzten Jahrzehnten Miniſter geworden ſind, iſt kein einziger, der eine 
beſſere Qualification gehabt hätte, als er. Und dabei hat er in guten 
wie in ſchlimmen Tagen zu dem leitenden Staatsmann treu ge⸗ 
ſtanden. Zuweilen war er ſehr eng mit ihm verbunden, zuweilen 
kühlte ſich ihr Verhältniß zu einander ab, aber er iſt doch niemals 
eigentlich in die Oppofition gedrängt worden. Legt man den Maß⸗ 
ſtab an, der in anderen Ländern für die Befähigung zum Miniſter⸗ 
poſten angelegt wird, ſo muß man ſagen, es iſt unbegreiflich, daß 
Herr von Bennigſen niemals Miniſter geweſen iſt. Seine Partei⸗ 
ſtellung kann kein Hinderniß geweſen ſein, denn ſonſt hätte Herr 
Hobrecht auch niemals Miniſter werden können. Es iſt beinahe, als 
hätte an ſeinem Beiſpiele der Beweis dafür geführt werden ſollen, 
daß in Preußen eine parlamentariſche Führerrolle nicht eine Vorſtufe, 
ſondern ein Hinderniß für die Bekleidung eines Miniſterpoſtens iſt. 

Ein einziges Mal iſt er nahe daran geweſen; genau in der Mitte 
zwiſchen ſeinem Eintritt in den deutſchen Reichstag und dem heutigen 
Tage, nämlich bei ſeinem Weihnachtsbeſuche in Varzin. Er hat da⸗ 
mals gezögert, hat Bedingungen geſtellt und der Reichskanzler hat 
fic) beeilt, fein Anerbieten zurückzuziehen. Vielleicht it beiden Männern 
ihr damaliges Verhalten zu Zeiten leid geworden. Herr von Bennigſen 
hielt damals die Verbindung mit dem linken Flügel ſeiner Partei, mit den 
Forckenbeck und Lasker feſt. Er hielt wohl das Band, das ihn an dieſe 
knüpfte, für ſtärker, als es ſich nachträglich erwieſen hat. Vielleicht 
iſt ihm zu Zeiten der Gedanke gekommen, er hätte beſſer gethan, da⸗ 
mals zuzugreifen, nicht um ſeinetwillen, denn er iſt in der That ein 
uneigennütziger Mann, ſondern weil er meinte, die Geſchichte unſeres 
Volkes würde ſich in befriedigenderer Weiſe entwickelt haben, wenn er 
damals minder bedenklich geweſen wäre. Vielleicht iſt auch dem 
Reichskanzler zuweilen der Gedanke gekommen, ſein ſpäterer Weg 
würde minder dornenvoll geweſen ſein, wenn er ſich damals mehr 
Mühe gegeben hätte, die Bedenken des Herrn von Bennigſen zu 
überwinden. 

Wäre Herr von Bennigſen damals, oder etwas früher oder ſpäter 
Miniſter geworden, ſo hätten wir keine Veranlaſſung gehabt, vom Stand⸗ 
re unferer Partei aus darüber zu jubeln; aber wir würden uns 

nnoch gefreut haben; wir würden geſagt haben, es fet in der 
Ordnung, daß ein Mann von der parlamentariſchen und privaten 
Stellung des Herrn von Bennigſen, von ſeinem Talent und Charakter 
Miniſter wird. Und auch dem entſchiedenſten Gegner des parlamen⸗ 
tariſchen Regiments muß doch unſere vergangene Geſchichte klar ge⸗ 
macht haben, daß eine allzu tiefe Kluft zwiſchen Parlament und Re⸗ 
gierung nicht heilſam wirkt. 

Jetzt iſt es zu fpät, darüber viel zu grübeln, denn jetzt find aller 
Wahrſcheinlichkeit nach die Tage vorüber, an denen gehofft werden 
durfte, Herr von Bennigſen würde Miniſter werden und als ſolcher 
ſegensreich wirken können. Zwanzig Jahre angeſtrengten politiſchen 
Kampfes ſind auch an ihm nicht ſpurlos vorübergegangen. Was hat 
er nun unter dieſen Umſtänden in Friedrichsruh geſucht? 

BR Fürſt Bismarck iſt mit der Kreuzzeitungspartei unzufrieden und 
b Veranlaſſung, mit ihr unzufrieden zu fein. Sie if ein 
die Ben durch die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ und durch 
nung b ſehr ernſthaft verwarnt worden und dieſe Verwar⸗ 
ied een Erfolg gehabt. Die Kreuzzeitungspartei ſchwärmt 
pillen thut 9 für den Reichskanzler, aber nur, wenn er ihr ihren 
E te 8 ſie hofft, ihn auf die Wege hinüberziehen zu können, 
die ſie Sr wet des Antrages Hammerſtein gern ſchreiten möchte. 
Die reuzze pagues iſt jetzt durch die Anweſenheit des Herrn 
von Bennigſen in Friedrichsruh noch ernſthafter verwarnt worden. 
Sie weiß, daß wenn ſie dem Reichskanzler das Leben zu ſchwer macht, 
es nur in ſeinem Willen ſtehen würde, ſich von ihr abzuwenden, und 
ſich ganz und gar auf die Nationalliberalen zu ſtützen. Es wird 
dahin nicht kommen. Im Lager der Kreuzzeitung hat man vor 
dem „kommenden Mann“ immer eine beſondere Furcht gezeigt 
und man wird ſich die ertheilte Warnung zu Herzen gehen laſſen. 
Wahrſcheinlich werden noch einige geräuſchvolle Rückzugsgefechte 
zwiſchen den verfeindeten Cartellbrüdern geliefert werden, aber bis 
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Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


zum Zeitpunkte der nächſten Wahlen wird man; ſich ſoweit mit 
einander geſetzt haben, daß man in allen Wahlkreiſen Hand in Hand 
mit einander geht, und die alte Cartellmajorität, wenn auch in einem 
etwas anderen Kleide wieder herzuſtellen verſucht. 

Die Anweſenheit des Herrn von Bennigſen in Friedrichsruh wird 
auf die Wahlen immerhin eine gewiſſe Wirkung ausüben. Mancher 
brav geſinnte Mann, dem ſchon anfing, vor der Reaction bange zu 
werden, wird ſich überzeugen, es könne doch von renctionären Ab⸗ 
ſichten nicht füglich die Rede ſein, wenn der Reichskanzler mit Herrn 
von Bennigſen zu Rathe geht. Inzwiſchen werden ſich aber gerade 
in Folge dieſer Znſammenkunft die Parteiverhältniſſe, die in ihren 
Fugen wankten, ganz in der alten Weiſe wieder ordnen. Die Kreuz⸗ 


zeitungspartei giebt in der Form nach und bleibt in der Sache auf 
ihren Anſichten beſtehen, ihre Hoffnungen in die Zukunft verſchiebend, 


ſie auf einen Zeitpunkt vertagend, über den ſchon das geflügelte Wort 
gefallen iſt: Wer weiß, wer dann noch lebt. 


Deut ſchland. 


O Berlin, 14. Aug. [Zur Weltausſtellung in Brüſſel.] 
Bei der gegenwärtigen Weltausſtellung in Brüſſel iſt es zu ganz 
außergewöhnlihen Mißbräuchen gekommen, welche ohne Zweifel noch 
Die Ausſtellung iſt zwar nicht 
auf Veranlaſſung, aber doch unter dem Schutze der belgiſchen Regie⸗ 
rung veranſtaltet worden. Das Miniſterium trägt deshalb unter allen 


viel werden von ſich reden machen. 


Umſtänden eine gewiſſe Verantwortung für die ſchreienden Unregel- 
mäßigkeiten, welche jetzt aus Brüſſel berichtet werden, und ficherlich 
hat die Regierung die Pflicht, eine ſtrenge Unterſuchung anzuordnen 
und nöthigenfall® die ſchleunigſte Abhilfe zu ſchaffen. Die Haupt: 
beſchwerde richtet ſich gegen den Präſidenten des Comités, welches 
jenen „internationalen Wettſtreit für Wiſſenſchaft und Gewerbe“ ver: 
anftaltet hat, Herrn Somze, und noch mehr gegen Herrn Corneli, 
der gleichzeitig Commiſſar der deutſchen Ausſteller und Generalſecretär 
des Herrn Somze if. Von den Vorgängen, welche mit Recht die 
Entrüstung der deutſchen Auöfteller erregt haben, kann man ſich ſchwer 
eine Vorſtellung machen, wenn man nicht die authentiſchen Berichte 
von Ausſtellern geleſen hat. Einige Beiſpiele mögen hier angeführt 
werden. Naturgemäß hatte jeder Ausſteller, der ohnehin eine Raum⸗ 
ſteuer bezahlen muß, geglaubt, er habe auch das Recht, ſeine Waaren 
im Ausſtellungsgebäude zu verkaufen. Dem iſt nicht ſo. Wie ſich 
nachträglich herausgeſtellt hat, haben die Herren Somzé und Corneli einem 
Schotten das Monopol für den Verkauf ertheilt. Wer Chocolade, 
Ohrringe, Champagner verkaufen will, muß dem Schotten Tribut 
zahlen. Indeſſen war auch einzelnen Ausſtellern gleichzeitig das Ver⸗ 
kaufsrecht eingeräumt worden. Gleichwohl hat der monopoliſirte 
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Donnerstag, den 16. Anguft 1888. 


Galiziens in Correſpondenzen und Beſprechungen, die ihr aus Preußen 
zugehen, über die angebliche Germaniſirung durch die katholiſche 
Kirche aus und ſie drückt ohne Rückhalt aus, um was es ſich eigent⸗ 
lich in dieſem neuerdings heftig entbrannten Streite handelt — 
nämlich um Angriffe gegen die deutſchen Bifchöfe in den genannten 
Landestheilen, beſonders gegen Erzbiſchof D. Dinder und den Biſchof 
der Diöceſe Culm, Dr. Redner. Während die polniſche Preſſe in 
den Provinzen Poſen und Weſtpreußen aus Rückſichten mancherlei 
Art gegen die genannten Biſchoͤfe mit offenem Viſir nicht auftreten 
mag und hoͤchſtens verdeckte Angriffe gegen dieſelben richtet, tritt 
die galiziſche Preſſe, welche in dieſer Beziehung keine Rückſicht 
zu nehmen hat, mit ihren Angriffen offen auf und beſchuldigt 
beide Biſchöfe, daß ſie mit Hilfe der katholiſchen Kirche ſyſtematiſch 
germanifiren. Sie macht ihnen den Vorwurf, daß fie das polniſche 
Element überall zu verdrängen beſtrebt ſeien; im Geiſtlichen⸗Seminar 
zu Pelplin (Weſtpreußen) ſeien bereits faſt ſämmtliche Profeſſoren 
polniſcher Nationalität durch Deutſche verdrängt; in der Erzdiöcefe 
Gneſen⸗Poſen würden die Propſteien in überwiegend polniſchen 
Dörfern Geiſtlichen deutſcher Nationalität, in den überwiegend deutſchen 
Dörfern dagegen Geiſtlichen polniſcher Nationalität, welche jedoch der 
deutſchen Sprache vollkommen mächtig ſein mußten, verliehen; in 
Danzig, wo die Anzahl der polnischen Katholiken einige Tauſend (?) 
betrage, habe trotzdem Biſchof Dr. Redner den Geiſtlichen der 
St. Joſephs⸗Parochie unterſagt, Predigten in polniſcher Sprache zu 
halten. Zu den Angriffen und Verdächtigungen in der galiziſchen 
Preſſe gehört auch die von der Krakauer „Reforma“ gebrachte Nach⸗ 
richt: zwiſchen dem Erzbiſchof D. Dinder, welcher von der deutſchen 
Regierung damit beauftragt ſei, und dem päpſtlichen Nuntius in 
Wien, Monſignore Galimbertt, fet wegen der beabſichtigten Reife des 
Kaiſers Wilhelm II. nach Rom unterhandelt worden, eine Nachricht, 
welcher ſowohl die „Germania“, als auch die Kölnifche „Volkszeitung“ 
widerſpricht, wobei letztere bemerkt: die polniſche Preſſe verláumbe den 
Erzbiſchof von Gneſen und Poſen aus dem Grunde, weil ſie in ihm 
den Feind der polniſchen Nationalität erblicke, welcher dieſelbt 
ſyſtematiſch zu kürzen beſtrebt ſei. 

B. B. Duisburg, 13. Aug. [Zweite General:Berfammlung 
des Evangeliſchen Bundes.] Um 4 Uhr . heut die Ver⸗ 
ſammlung der Bundes mitglieder. Herr Conſ.⸗Rath Leuſchner⸗ 
Merſeburg berichtete über die Entwickelung des Geſammtbundes in 
Deutſchland. Als der Ev. Bund am 16. Auguſt 1887 in Frankfurt be⸗ 
gründet wurde, zählte derſelbe 10 000 Mitglieder, jetzt ift die Zahl 37 000 
überſchritten, nach zuverläſſigen Berichten dürften demnächſt 40 000 ge⸗ 
zählt werden. Hervorragende Betheiligung hat der ev. Bund im Laien⸗ 
ſtande gefunden, in allen Schichten der Bevölkerung, Bauern und Arbeiter 
nicht ausgenommen. Die kirchliche Rechte, anfänglich Gegnerin der Be⸗ 
ſtrebungen, hat jetzt eine mehr abwartende, bezw. ſchon Jompatstjäe 8 
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Schotte fein ausſchließliches Recht geltend gemacht, und es iſt bei-] fun eingenommen. Weſentlich zu dieſer veränderten Ste haben 


ſpielsweiſe die Verkaufsſtelle der belgiſchen Bäckereigenoſſenſchaft geradezu 
erſtört worden, weil fie ſich weigerte, dem Schotten Tribut zu zahlen. 


m 


Verhandlungen auf den Provinzial⸗Synoden beigetragen. 
. e der ev. Kirche begin 
eine unheimliche zu werden. In demſelben Maße wie dieſe Ertenntniß 


An dieſer Verkaufsſtelle prangten dann die Worte: „Dieſe belgiſche zunimmt, wird die Erkenntniß wachſen, daß die Beſtrebungen des Bundes 


iſt plötzlich für alle Angeſtellten der Ausſteller eine Steuer von 15 Fr. 
eingeführt worden. Das Tollſte iſt jedenfalls nachfolgender Streich. 
Das Ausſtellungscomité hatte anläßlich des Todes von Kaiſer Friedrich 


veröffentlichen wird. 


[Zahlreiche Geſuche um Ueberlaſſung neuer Zweimark⸗ Ländern, Belgien und Irland, kann man 
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molo ß iſchen Congreſſes!] wurden geftern und heute in der Univerſitäts⸗ 
ortgeſetzt. Außer den früher ſchon namhaft gemachten Vorträgen 
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2 Hayes aus Lyon, Correferent Herr Schweiger aus Berlin. Die 
b urch Discuffionen und Einzelvorträge ausgefüllt. 


rige Zeit wurde 


Morgen, am letzten Tage der Verſammlung, wird die Bedeutun 


von Göttingen, Correferent Herr Sattler aus Prag. 


ſtellung von Apparaten und Inſtrumenten verbunden. 


Vermiſchtes aus Deutſchand. Ueber den Unfall 
Reichstagsabgeordneten Haberland zugeſtoßen iſt, wird dem „ 
Abgeordnete Herr Haberlan 
mittag bei Reſtaurirung der hieſigen Pfarrkirche circa 4 


bewußtlos, und man weiß noch nicht, wie 
haupt ſind und ob eine innere Verletzung vorliegt. Herr 
auf ein Brett, welches über die Gerüſtſtange hinausragte, 
über, und mit aller Kraft ſtürzte 
den Taufſtein und hierauf auf das 


wunden beibrachte. Auf einer Tra 


bracht werden. (Nach neuerer Nachricht iſt bereits ſichere Hoffnung au 


Geneſung vorhanden. Das Bewußtſein tritt auf Augenblicke ein, und das 


Fieber hat nachgelaſſen.) 


In Konſtanz wurde dieſer 15 ein Mann zu Grabe getragen, der 
n Original im beſten Sinne des Wortes 

Y , Familie ftammt aus 
öhmen, er ſelbſt aber iſt 1808 in Konſtanz geboren. Der Heimath feiner 
Sueden hat er eine treue Anhänglichkeit bewieſen, indem er zu dem 
Huſſenſtein, einem erratiſchen Blocke, welcher auf der vermuthlichen Hin⸗ 
richtungsſtätte des Reformators, dem Brüel, errichtet wurde, ein ſchönes 
Gitter ſtiftete, das Denkmal jährlich mit Blumen und Kränzen ſchmücken 
ließ und den Böhmen, welche hierher wallfahrteten, freundliche Gaſtfreund⸗ 
r war ein überaus praktiſcher Geſchäftsmann, auch wo es 
n Lange Zeit war er in ſtädtiſchen Aemtern, 
m Bürgerausſchuß ie Zeit Stadtrath. Für politiſches Streben zeigte 
Bes. d war allezeit ein Mann des Fortſchritts auf 
vaterländiſchem und religiöfem Gebiet. Er ſtachelte die Gemüther in der 
auf durch ſeine gelungenen, fein durchgeführten 
„ Mi verhinderte 
erüchtigten Lola Monte A 


während feines ganzen Lebens ei 


eweſen iſt, nämlich Carl Zogelmann. Seine 


ſchaft bot. E 
fia um ideale Swede handelte. 


er großes Intereſſe un 


bundestäglichen Zeit 

Charaktermasken der „Cenſur“ und des „Deut 
durch ſeine Gegenanſtalten den Empfang der 
veranlaßte die Begehung der verbotenen Rottecksfeier auf Umwegen un 
* die Errichtung des Huſſendenkmals an. So wurde er au 
Wirren der 48er und 49er Jahre verwickelt und war bis 1857 ein 


en Michels“ 


erwarb ſich die Mittel, von denen er 
machte. Seine Theilnahme an Noth und Unglück 
mals; nicht nur ſteuerte er ſelbſt reichlich bei, En 
Andere anzuregen. So 
der 40er Jahre 
nur einen Aufruf erließ, 
= unglücklichen Weber Beiſteuern ſammelte. 


von Lebensmitteln dur 
Seine Stiftungen für Dienſtboten, für Schulprämien, für 
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Die hiſtoriſche Bedeutung des Breslauer 
Kirchenpatronates. 
Von F. G. Adolf Wein. 
] III 


Der unvorhergefehene Tod des jungen Königd Ludwig in ber 
Mohaczer Unglücksſchlacht (1526) machte bekanntlich feinen Schwager, 


den Bruder des deutſchen Kaiſers Karl V., Erzherzog Ferdinand 


von Oeſterreich, einen in den Grundſätzen des ſpaniſchen Katholi⸗ 


cismus erzogenen Prinzen, zum Beherrrſcher des boͤhmiſch⸗ungariſchen 
Reiches (1527). Unter Ludwigs Scepter waren die Dinge bereits ſo⸗ 


weit gediehen, daß der Biſchof von Breslau ſich für den Fall einer 
Auflöſung des Bisthums ſeinen weltlichen Beſitz durch den König 
hatte garantiren laſſen. Verwandelte doch zur ſelben Zeit (1525) der 
Hochmeiſter Albrecht von Brandenburg das preußiſche Ordensland in 
ein weltliches Herzogthum Preußen. Nun aber ſammelten ſich die 
verſprengten Trümmer der für die päpſtliche Autorität und für ihre 
Pfründen und Beneſicien ſtreitenden geiſtlichen Armee unter den 


Bannern des Hauſes Oeſterreich und hofften, die Macht, welche ihnen 
durch die geiſtige Revolution verloren gegangen war, durch die Waffen 
der politiſchen Gewalt zurück zu erobern. Unter dieſen Umſtänden 
konnte freilich der Rath von Breslau nicht daran denken, das refor⸗ 
matoriſche Regiment auch über die Kifer der Stadt zu behaupten, 
von denen übrigens die in der Folge ſich aufloͤſenden Convente 
der Franziskaner⸗Reformaten zu St. Jakob und der Auguſtiner⸗ 
Eremiten zu St. Dorothea geradezu Pflegeſtätten der Refor⸗ 
mation waren, während die übrigen Klöfter in den beſten Be⸗ 
ziehungen zum Rathe und zur Bürgerſchaft ſtanden. Die unver⸗ 
föhnlihen Parteigänger der roͤmiſchen Kirche irrten ſich in 


König Ferdinand. Als die ihm von ſeiner Umgebung wiederholt 


abgendthigten Verfügungen gegen die „Ketzerei“ durchaus erfolglos 
blieben, bemühte er ſich weiter nicht ernſthaft, ihnen Geltung zu ver⸗ 
ſchaffen, eine Haltung, die fic) theils aus feiner milden Sinnesart, 
theils aus ſeiner Rückſichtnahme auf die ſchwierige politiſche Situation 
in ſeinen Staaten wie auch im Reiche erklärt. Für Breslau be⸗ 
ſonders, deſſen Rath gleich im Anfange ſehr energiſch für feine reli⸗ 
giöfe Ueberzeugung einftand, fiel es ſchwer ins Gewicht, daß der 
König niemals an das Kirchenpatronat des Rathes rührte und ſtets 
auf dem Boden der 1527 abgegebenen Erklärung ſtehen blieb: 
„Schauet zu, daß ihr alſo regieret, daß Frieden und Einigkeit er⸗ 
halten werden, und wie ihr glaubet, daß ihr es gegen Gott und den 
Kaiſer verantworten könnt.“ Gerade Ferdinands ſtaatsmänniſcher 
Blick wußte die mufterhafte Ordnung und den einträchtigen Frieden 
zu würdigen, welche beſonders ſeit Einführung der Reformation unter 
des Raths Aegide in Breslau herrſchten. Drückte auf der einen 
Seite der König angeſichts der „Ketzerei“ der Breslauer beide Augen 
zu, fo beſliß ſich auf der anderen Seite der Rath einer äußerſt vor⸗ 
ſichtigen und rückſichtsvollen Haltung in kirchlicher Beziehung. Man 
ließ es bei der bereits früher erfolgten Säuberung des evangeliſchen 
Gottesdienſtes von unevangeliſchen Beſtandtheilen bewenden; und 
unweſentliche Bräuche blieben beſtehen und Altäre und Bilder 
unangetaſtet. Die Haltung der verſöhnlichen Biſchöfe Jakob von 
Salza, Balthaſar von Promnitz und Kaspar von Logau und die noch 
immer nicht aufgegebene Hoffnung auf ein die Gegenſätze ausgleichen⸗ 
des allgemeines Goncil geſtatteten es dem Rath, unbeſchadet feiner 


der 
Baeteriologie für die Augenheilkunde beſprochen. Referent 2 e > 

e den Ber: 
ſammelten bereiteten Feſtlichkeifen auf dem Schloſſe und im Stadtgarten 
waren vom beſten Wetter begünſtigt. Mit dem Congreſſe iſt eine Aus⸗ 


welcher dem 
Fränk. 
Kur.“ aus Arnſtorf, 9. n Der Reichstags⸗ und Landtags⸗ 

„Maler in Eggenfelden, ſtür Et 9 500 
eter hoch von 
einem Gerüſt, wobei er ſich einige Kopfwunden zuzog. Derſelbe iſt noch 
rog die Verletzungen über: 
aberland trat 
ieſes ſchnellte 
err Haberland mit dem Rücken auf 
0 i ) flafter, wobei er mit dem Kopfe noch 
die Ecke eines Knieſchemels traf, welcher ihm vermuthlich eine der Kopf⸗ 
bahre mußte er in ſein Quartier ge 


in die 
lücht⸗ 
ling auf fremdem Boden. Als Flüchtling trieb er aber keine unfrucht⸗ 
bare Agitation, ſondern arbeitete tüchtig in kaufmänniſchen Geſchäften und S 
den edelmüthigſten Gebrauch 
verſagte nie⸗ 
dern wußte auch 
50 brachte er für die nothleidenden Schleſier 
pt . Summen zuſammen, indem er nicht 
ondern auch ſelbſt in der Maske eines 

e Er liebte es über- 
aupt, feiner Liebesthätigkeit einen humoriſtiſchen Anſtrich zu geben. So 
br er in der Faſtnacht als Bauer verkleidet herum und lud vor den 
ohnungen Dürftiger 15 ab. In Nothjahren veranlaßte er den Ankauf 

die Gemeinde und deren vad as Re Arme: 

( nſchaffung 

von Kleidern und Lehrmitteln für arme Kinder, zum Schulhausbau ꝛc., bez 
laufen ſich auf 47 000 M. Für die Schulen zeigte er, obgleich er ſelbſt 
in kinderloſer Ehe lebte, ſtets reges Intereſſe, indem er nicht blos an den 
neuen Schulorganiſationen ſich betheiligte, ſondern auch ſtets bemüht war, 
7 durch Stiftungen für die Schüler Ausdruck zu 

9 e idealen Kämpfer aus den 48er Jahren bekehrte er ſich 
pollſtändig zu den Ideen der 70er Jahre und wurde ein rs r a 
er an alle 


nftanzer, ein dhafter Anhänger — — 
, : p 7 
gang Srün- 


der nach dem unvergeßlichen Biſchof benannten 
Rettungsanſtalt für verwahrloſte Kinder. Daß er einen inneren Zuſam⸗ 


r —— 


der alt 
räbniß durch den Geiſtlichen der letzteren anordnete. 


und die ſelbſt 
Dienſtboten gemeinſamen Tiſches. 


Schweiz. 


Ungarn, Frankreich, Belgien, 
Von Dr. — ‘ine dem Director des Kinderſpitals des 
Oldenburg in St. 

drich aus Friedrichskron dem Congreß en lließ: „Aus der 
begrüße Ich den in Zürich tagenden 


alles Segensreiche, das für pflegebedürftige Kinder gi 
Jeder, der zu dieſem Liebeswerk beiträgt, durch 
ernten. Kaiſerin Friedrich. 


Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn, Frankreich, 
Schweiz zahlreich beſuchte Congreß für Feriencolonien und verwandte Be⸗ 


ſtrebungen der Kinderhygiene dankt Ihrer Majeſtät ehrerbietigſt für Ihre 
erzliche Begrüßung und bittet Sie, unſern Beſtrebungen auch fernerhin 
Namen des 
röffnung des Congreſſes erfolgte, wie 


hre Theilnahme und ee zuwenden zu wollen. Im 
Congreſſes: Pfr. Bion.“ Die y 
die „A. Ztg.“ berichtet, durch den eviten Práfidenten desſelben, Pfr. 
Bion, welcher als der eigentliche Schöpfer des Inſtituts der Ferien⸗ 


Herrn 
foris aus Mailand, Deputirter S N 
aus Belgien, Prof. Sturm aus Peſt. Solcherart waren alle Nationali⸗ 
täten im Präſidium vertreten. In der heutigen erſten Sitzung wurden 
die Feriencolonien nach ihrer Organiſation und ihren Erfolgen, 15 
phyſiſcher als in pädagogiſch⸗moraliſcher Beziehung, beſprochen. 
auptreferent, Prof. Dr. Oskar Wyß (Zürich), zeigte an der Hand von 
ahlennachweiſungen, daß die Feriencolonien für die Kinder einen nach⸗ 
altigen und dauernden Erfolg hinſichtlich der körperlichen Conſtitution 
haben. Dr. Unruh aus Dresden ergänzte die Mittheilungen des Re⸗ 
ferenten, ebenſo Dr. Veith aus Frankfurt, welcher ſpeciell auf die bedeutende 
erziehliche, moraliſche Wirkung der Ferien: Kolonien hinwies. Rector 
Redderſen aus Bremen hob noch einige ſpecielle Punkte hervor. Jules 
teeg aus Paris ſprach von der Entwickelung und Ausdehnung der Ferien⸗ 
Colonien in Frankreich. Dr. Chriſtoforis aus Mailand wünſcht, daß eine 
einheitliche Statiſtik über die Erfolge der Colonien aufgenommen werden 
möchte. Pfr. Mittendorf von Genf betrachtet Zürich als Mittelpunkt und 
wünſcht, daß das Comité in Zürich die verſchiedenen Ergebniſſe zuſammen⸗ 
ſtelle. — Wie ſehr ſich in Deutſchland die Ferien⸗Colonien entwickelt 
haben, geht aus folgenden Zahlen hervor: im Jahre 1876 wurden aus 
einer Stadt 7 Kinder in die Ferien⸗Colonie geſandt, 1885 waren es 9999 
Kinder aus 72 Städten. Im Ganzen genoſſen während 10 Jahren 34722 
Kinder die Wohlthat der Colonien. Das Vermögen der deutſchen Vereine 
betrug 1885 bereits 225 909 Mark. — In der Nachmittagsſitzung ſprach 
Dr. Kerez ausführlich über Sanatorien und Seehoſpize 


Beſtrebungen auf dieſem Gebiete in den verſchiedenen Ländern. Zuletzt 
deren Verhältniſſe er ausführlich darlegte. 


Frankreich. 
8. Paris, 13. Auguſt. 


der Minorität, werden von den Anhäng Generals, ſobald 
ihren Gefühlen gegen denſelben bei ſeinem Erſcheinen in 


Dre mE == 


wegen zwiſchen den religiöſen Anſchauungen Weſſenbergs und denen 
atholiſchen Kirche anerkannte, beweiſt, daß er ſein einfaches Be⸗ 
In Handel und 

el gerecht, war er ſelbſtſtändig nach oben, leutſelig nach unten; be⸗ 
zeichnend für feinen im Weſen milden Charakter ift die lange Dienſtzeit 
aller ſeiner Angeſtellten, deren Dienſtjahre von 15 bis 40 Jahre anſteigen, 
ei Beſuchen conſequent feſtgehaltene Sitte des mit den 


Zürich, 13. Auguſt. (Internationaler Congreß für Ferien⸗ 
Colonien.] Zum internationalen Congreß für Feriencolonien und Kinder⸗ 
hygiene fanden ſich heute zahlreiche Delegirte aus Deutſchland, Oeſterreich⸗ 
Italien und aus der Schweiz zuſammen. 
rinzen von 
: Petersburg, war eine Begrüßungsdepeſche eingetroffen. 
Große Freunde erweckte folgendes Telegramm, welches die Kaiſerin Ferne 

erne 
4 ongreß von Freunden der Ferien⸗ 
colonien und nehme gern Veranlaſſung, Meinen Dank a dee für 

öchte ein 
rfolge reichen Lohn 
“Der Congreß beſchloß, an die Kaiſerin 
folgende telegraphiſche Antwort zu richten: „Der von Vertretern aus 
Belgien, Italien und der 


colonien betrachtet werden muß. Als weitere Präſidenten wurden neben 
Pfarrer Bion gewählt: Privatier Röſtel aus Berlin, Dr. de Chriſto⸗ 
teeg aus Paris, Deputirter Macar 


wohl in 
Der 


ür rhachitiſche 
und ſcrophulöſe Kinder. Er ſchilderte die vielſeitigen und großartigen 


trat er ſpeciell auf die ſubalpine ſchweizeriſche Heilſtätte in Aegeri ein, 


[Der Wahlkampf in der Charente 
Inferieure] wird mit einer Heftigkeit geführt, wie fie ſelbſt feiner 
Zeit im Departement Nord nicht zu conftatiren geweſen. Die Anti⸗ 
boulangiſten, nach allen Nachrichten, die bierher, gelangen, weitaus in 


den ver⸗ 


ſchiedenen Ortſchaften durch Ziſchen und „a bas Boulanger“ - Rufe 
Ausdruck geben, ſchmählich mißhandelt. Die Scenen, die ſich hier 
abſpielen, geben zu ernſten Bedenken Veranlaſſung, da ſie beweiſen, 
wie groß der Enthuſiasmus für den Reclamehelden bei dieſen ſüd⸗ 
lichen Feuerköͤpfen iſt. Welche Hoffnungen fie übrigens auf ihn ſetzen 
und wem fie eigentlich in ihm zujauchzen, dafür geben die hier zahl⸗ 
reich ausgeſtoßenen Rufe: „Vive l'empereur den beſten Beweis. 
Wer gegen dieſelben zu proteſtiren wagt, wird einfach niedergeſchlagen. 
Zu einer beſonders gefährlichen Schlägerei kam es in Saint Jean 
d Angely, der Ortſchaft, in welcher der republikaniſche Gegencandidat 
Boulanger's, Lair, Maire if. Hier hatten ſich die Freunde 
Lair's in compacten Maſſen zuſammengefunden, um den als 
Triumphator, umringt von ſeinen Anhängern, einziehenden Dictatur⸗ 
prätendenten gehörig zu empfangen. Zuerſt beſchränkte man ſich 
darauf, ſich gegenſeitig mit „Vive Boulanger“, beziehungsweiſe 
Vive Floquet, à bas Boulanger-Rufen zu überſchreien. In der 
Nähe der Kirche kam es jedoch zu einem Handgemenge, bei dem 
mehrere Flintenſchüſſe fielen. Dabei wurde ein Boulangiſt Ravurot, 
ein in Paris anſäſſiger ehemaliger Unteroffizier, der dem General 
überall hin als Scandalmacher, wie einige Dutzende Camelots, folgt, 
von einem gewiſſen Perrin ziemlich ſchwer verwundet. Die Boulan⸗ 
giſten behaupten, daß Perrin auf den General ſelbſt gezielt und daß 
Ravurot ſich ihm entgegen geworfen hatte und dabei verwundet 
wurde. Die „Preſſe“ und der „Intranſigeant“ veröffentlichen heute einen 
Leitartikel: „Das Attentat auf den General Boulanger“. Der wahre 
Sachverhalt iſt indeſſen der, daß Perrin, der Boulanger auspfiff, von 
den Anhängern des „braven General“ umringt wurde und zu ſeiner 
Vertheidigung den unglücklichen Schuß abgab. Auch in Isle de Re 
war es Tags zuvor zu einem heftigen Rencontre gekommen, bei dem 
der Sohn des Präfecten des Departements von den Boulangiſten 
ſchwer mißhandelt wurde. Einer der Vertheidiger der Candidatur 
Boulanger 's, Rateau, iſt als Anſtifter dieſes Attentats feſtgenommen 


worden. 
Großbritannien. 

* London, 13. Aug. [Die Flottenmandver.] Zwei Ge: 
ſchwader der Flottenmanöver, und zwar die der Admirale Tryon und 
Fitzroy, befinden ſich wiederum in Lough Swilly, um ſich mit Kohlen 
zu verſorgen. Das erſtere Geſchwader hielt ſich auf der Fahrt von 
Liverpool lange genug auf der Höhe von Holyhead auf, um dieſe 
Stadt und den Hafen zerſtören zu können. Bei der Einfahrt in 
den iriſchen Hafen rannte ein Torpedoboot in ein anderes und be⸗ 
ſchädigte es dermaßen, daß es fernerhin an den Manövern nicht theil⸗ 
nehmen kann. Die Schiffe der Admirale Baird und Rowley ſind zur 
Vertheidigung der Themſe in den Downs concentrirt. — Der Marinez 
Correſpondent der „Daily News“ kommt zu dem folgenden Schluſſe: 
„Der Krieg wurde am Anfang von engliſcher Seite offenſiv, nicht rein 
defenſiv geführt. Die feindlichen Admirale jedoch errangen den Sieg 
trotz aller Ungunſt der Verhältniſſe. Außerdem, daß ſie eine geringere 
Anzahl Schiffe hatten, waren ſie in Häfen mit engen Eingängen ein⸗ 
geſchloſſen. Alle Ehre gebührt ihnen deshalb. Die Operationen find 
natürlich noch nicht zum Abſchluß gekommen und ein glänzender eng⸗ 
liſcher Sieg kann die zahlreichen Erfolge des Feindes noch neutraliſiren. 
Mittlerweile aber hat das Land eine Lehre erhalten. Die Flotte 
Großbritanniens, ſo groß ſie iſt, iſt nicht groß genug, um einen Krleg, 
ſelbſt nicht einen rein defenſiven, zu unternehmen. Sie könnte die 
franzöſiſche Flotte nicht in Breſt, Cherbourg und Toulon blockiren. 
Die ſchnellſege = ſchen Kreuzer würden die e durch⸗ 
brechen und die engliſche Küſte verwüſten, und Großbritannien würde 


Selbſtſtändigkeit in kirchlichen Dingen, jene noch immer mit kluger 


Pietät als oberſte geiſtliche ordinarii loci zu ehren. 


Trotzdem vollzog ſich in dieſer Zeit des Hangens und Bangens 
(1527—1552), in welcher ſich wiederholt der Horizont verfinſterte, 
der ſtille Ausbau des evangeliſchen Kirchenweſens der Stadt Breslau 
unter der umſichtigen Fürſorge des Rathes. In den Rahmen dieſer 
Entwicklung gehört u. A. die ungefähr 1545 beendete Einziehung 


aller Altarſtiftungen in den evangeliſchen Kirchen zu Gunſten des 
Predigtſtuhls oder anderer öffentlicher Zwecke oder deren Umwandlung 
in Schulſtipendien. Durch dieſen unter biſchöflicher Zuſtimmung ſich 
vollziehenden Proceß gelangte die früher nur zu Meß⸗ und Be⸗ 
gräbniß⸗Gottesdienſten benutzte Barba rakirche ſchon in der erſten 
Zeit zu einem ſtändigen Prediger, während der ſchon beſtehende 
Predigtſtuhl der Chriſtophorikirche dadurch aufgebeſſert wurde. 
Auf dem ſtädtiſchen Elbing wurde (1537) durch Verleihung be⸗ 
ſchränkter Parochialrechte an den evangeliſchen Prediger bei der 


(ſie war 1529 gleichzeitig mit dem Vincenzkloſter und der Aller⸗ 
heiligen⸗ und Michaeliskirche auf dem Elbing aus militäriſchen Grün⸗ 
den niedergeriſſen worden) 1546 erfolgte, der Grund zu einer neuen 
Vorſtadt⸗Parochie gelegt und die Eliſabeth⸗Parochie auf das unter 
ſtädtiſcher Gerichtsbarkeit ſtehende Gebiet vor dem Nicolaithore aus⸗ 
gedehnt. 

Durch den auch vom Könige Ferdinand I, für feine Staaten an: 
erkannten Augsburger Religiondfrieden (1555), welcher den vom Kur⸗ 
fürſten Moritz von Sachſen erſtrittenen Paſſauer Vertrag (1552) be⸗ 
fiegelte, erhielt auch die evangeliſche Kirche Breslaus eine Art von 
Sanction. Es war dies um ſo wichtiger, als ſich durch die Beſchlüſſe 
des partetifchen Tridentiner Concils die endgiltige Kirchenſpaltung 
vollzog. König Ferdinand hatte es allerdings ſchon längſt aufgegeben, 
ernſthafte Maßregeln gegen den in ſeinen Staaten ſich immermehr 
ausbreitenden und befeſtigenden Proteſtantismus zu ergreifen, und 
unter der Herrſchaft ſeines erleuchteten Sohnes Maximilian II. (1564 
bis 1576) begann ſeine „goldene Zeit“. Auch in Breslau ſchien die 
allmälige Auflöfung der noch eriftirenden Klöfter nur noch eine Frage 
der Zeit; denn ſelbſt die Regierung des finſtern und den Jeſulten 
zugethanen Rudolf II. vermochte die Ausſichten der in deutſchen Lan⸗ 
den faft hoffnungslos darnieder liegenden roͤmiſchen Kirche nur ſehr 
allmälig zu verbeſſern. 

Während dieſer ſonnigen Zeit, die auch durch einen hohen geiſti⸗ 
gen, künſtleriſchen und wirthſchaftlichen Aufſchwung charakteriſirt wird, 
wurde auf dem Schweidnitzer Anger (1561—1568) das Begräbniß⸗ 
kirchlein zu St. Salvator gebaut und erhielt behufs Belehrung und 
Erbauung der Evangeliſchen der benachbarten Dörfer einen Prediger, 
wodurch der Grund zu einer fpäteren Parodie gelegt ward. Nach: 
dem der Rath ſchon früher einen Verſuch des Sandabtes, das 
heilige Geiſtſtift nebſt Kirche wieder zurückzugewinnen, wahr⸗ 
ſcheinlich durch rechtzeitige Geldſpenden beim Wiener Hofe ver⸗ 
eitelt hatte, wurden nach dem 1597 erfolgten Einſturze der Stifts⸗ 
kirche mit kaiſerlicher Erlaubniß alle ihre Einkünfte und Rechte auf 
die Bernhardinkirche übertragen, die nun auch de jure die dritte 
Pfarrkirche 1. be Be a eee wie. ſchon ſeit 1541 zu: 
lei roͤpſte des Hoſpitals zum h. Geiſt waren. ö 
A pr 5 einem anderen Gebiete vermochte der Breslauer Rath 
auf einen goldenen Ernteſegen hinzuweiſen, der recht eigentlich als 
eine Frucht der entſchloſſenen That der Uebernahme des kirchlichen 


Hoſpitalkirche zu Elftauſend Jungfrauen, deren Wiederaufbau 


Patronats zu betrachten if. Eine Reihe der beiten. Männer hatte 
ein Menſchenalter hindurch ihre Kräfte eingeſetzt, um der mit dem 
Kirchenpatronate gewiſſermaßen als Anhängſel überkommenen, ſehr 
verwahrloſten Schule aufzuhelfen. Nun leuchtete der Ruhm des 
Breslauer evangeliſchen Schulweſens, vor Allem repräſentirt durch das 
1562 zu einem Gymnaſtum erhobene Eliſabethan und durch deſſen 
Rector Petrus Vincentius, über ganz Deutſchland und trug der 
Stadt einen ſeltenen Ruf in allen Gelehrtenkreiſen ein. 

Kirchen⸗, Schulen: und Armenverwaltung waren, was ihre finan⸗ 
zielle Seite betrifft, und wie dies bei dem Werde⸗ und Entwickelungs⸗ 
proceſſe des Patronats aus mittelalterlichen Einrichtungen heraus nicht 
gut anders fein konnte, völlig mit einander verquickt. Auch nahm 
der Rath alle ihm erreichbaren Mittel aus Stiftungen (ſo namentlich 
die ſchon erwähnten Altarſtiftungen), aber auch gelegentlich die öffent⸗ 
liche Mildthätigkeit der Bürgerſchaft für die Bedürfniſſe ſener drei 
Inſtitutionen in Anſpruch. Der ſchon bei Uebernahme des Patronats 
über die Magdalenenkirche aufgeſtellte Grundſatz, daß die Geiſtlichen, 
Kirchen⸗ und Schulbeamten ꝛc. aus Stadtmitteln zu unterhalten ſeien, 
war eben dahin zu verſtehen, daß im letzten Ende doch ftets die 
Kämmereikaſſe verpflichtet war, das Nsthige zu leiſten und daß über: 
haupt alle zur Verfügung geſtellten Mittel durch die Hände des Rathes 
gingen. Daraus ergab ſich ein Finanzſyſtem, welches ſich nicht zu 
einer Zerlegung des dem Rathe zuſtehenden politiſchen Kirchenregiments 
in die Patronate über einzelne Kirchen und in ſtreng geſonderte 
Kirchen⸗, Schul⸗ und Armen⸗Etats verſtand. Denn der Rath be⸗ 
trachtete ſich nicht als Patron der einzelnen, unter ſeinem Regimente 
ſtehenden Kirchen, ſondern er übte alle der Breslauer evangeliſchen 
Gefammtgemeinde zuſtehenden und alle aus dem politiſchen Kirchen⸗ 
regimente herfließenden Rechte als einen Theil feiner regelmäßigen 
Amtsgewalt aus. Alle für die erwähnten Zwecke in Anſpruch ge⸗ 
nommenen Mittel wurden in ein gemeinſames Becken geleitet und 
darin geſammelt, um je nach Bedürfniß für die Kirche oder für das 
Schulen⸗ und Almoſenamt zur Verfügung geſtellt zu werden. So 


dem der Mauergürtel während der erſten Hälfte des 16. Jahrhunderts 
zunächſt gegen die drohende Türkengefahr verſtärkt worden war, ihn 
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wenighend eine Zeit lang jenen Ulanen des Oceans preisgegeven 
ſein. Wir müſſen deshalb eine Menge weiterer ſchneller Kreuzer 
bauen.“ — Der „Daily Chronicle“ macht ſich das Vergnügen, die 
Contributionen zuſammenzuſtellen, welche Admiral Tryon erhoben hat. 
Es mußten zahlen: Aberdeen 400000 Pfd. Sterl., Edinburgh und 
Leith 1000000 Pfd. Sterl., Tyne 500000 Pfd. Sterl., Neweaſtle 
1000000 Pfd. Sterl., Sunderland 100 000 Pfd. Sterl., Hartlepool 
500 000 Pfd. Sterl., Scarborough 500 000 Pfd. Sterl., Grimsby 
500 000 Pfd. Sterl. — Admiral Hornby räth zu folgenden Map: 
nahmen: 1) die Zahl der Kreuzer zu vermehren; 2) im Kriegsfalle 
nicht nur Blockadegeſchwader auszurüſten, ſondern außerdem ein Ge⸗ 
ſchwader an der Mündung des Canals und das allerſtärkſte zwiſchen 
Torbay und den Downs aufzuſtellen. 
Belgien. 

a. Brüſſel, 12. Auguſt. [Eine Maßnahme des Juſtiz⸗ 
miniſters. — Cardinal Schiaffino.] Allſeitiges Aufſehen ruft 
eine Maßnahme des belgiſchen Juſtizminiſters hervor. Der Leiter der 
belgiſchen Glasarbeiter⸗Union, welche mit den Glasarbeiterverbinden 
des Auslandes in Verbindung ſteht, Falleur, der einflußreichſte Ar⸗ 
beiterführer im Baſſin Charleroi, war wegen ſeiner Theilnahme an 
der Zerſtörung der Bandoux'ſchen Glaswerke zu 20 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt worden, eine Strafe, die er im Löwener Zuchthauſe ver⸗ 
büßte. Seit ſeiner Feſtnahme hatte die belgiſche Arbeiterpartei fort⸗ 
dauernd in den verſchiedenſten Städten große Straßenaufzüge veran⸗ 
ſtaltet, um die Freilaſſung des angeblich mit Unrecht Verurtheilten 
durchzuſetzen. Um die Erregung der Arbeiter zu beſchwichtigen, hatte 
der König die Strafe auf 6 Jahre ermäßigt und der Juſtizminiſter 
denſelben vor Kurzem bedingungsweiſe ganz in Freiheit ſetzen laſſen. 
Falleur, den die Arbeiter mit offenen Armen empfingen, übernahm 
fofort die Leitung der Glasarbeiter⸗Union und die Organifirung der 
Arbeiter in Charleroi. Die belgiſchen Großinduſtriellen ſahen dieſes 
Vorgehen Falleurs mit großem Mißvergnügen und wandten ſich an 
den Juſtizminiſter, der ihren Wünſchen Gehör ſchenkte. Falleur er: 
hielt die Aufforderung, bis zum 15. d. M. Belgien zu verlaſſen oder 
ſeine ſofortige Feſtnahme zur weiteren Verbüßung der Zuchthausſtrafe 
zu erwarten. Falleur verläßt das Land, aber mit dey Geſetzen ſteht 
dieſes Vorgehen nicht im Einklange. — Am 17. 8. M. trifft in 
Namur Cardinal Schiaffino ein, um folgenden Tages die neue 
Abtei von Maredſous, welcher der Deutſche Dom Walter vorſteht, 
im Auftrage des Papſtes feierlich einzuweihen. Von dort aus kommt 
der Cardinal als Gaſt des päpſtlichen Nuntius nach Brüſſel, von 
wo er ſich ſpäter nach Konſtantinopel begiebt. Die belgiſchen 
Clericalen bereiten einen großartigen Empfang vor, da die clericale 
Preſſe dieſen Cardinal für einen zukünftigen Papſtcandidaten erklärt. 


Provinsial - Beitung. 


Breslau, 15. Auguſt. 
Mit der Bacillenlehre hat die fortſchreitende Wiſſenſchaft 
einen neuen Schrecken über die Menſchheit gebracht. Ueberall wittern 


wir jetzt Bacillen. In den Kaͤmmen und Bürſten der Friſeure wie! 


in den Polſtern der Droſchken ſehen wir in Gedanken verderben⸗ 
bringende Bacillenſchaaren wimmeln; ſchließlich iſt es ein Wunder, 
daß wir uns noch etwas zu eſſen getrauen. Wie bekannt, 
wurden mit 
Leihbibliothekbücher belaſtet, fo daß man hätte meinen 
müſſen, jeder Leihbibliothekroman wäre im Stande, die Leſe⸗ 
welt auf dem Wege der Anſteckung zu decimiren. Da iſt es denn 


während der zweiten. Hälfte des Säculums und im Beginn des 
17. Jahrhunderts nach einem neuen Syſtem vollftändig umzubauen 
und die gewaltigen Baſtionen aufzuthürmen, deren Reſte (Taſchen⸗ 
und Ziegelbaſtion) noch heute Staunen erregen. Es war Niemand 
im Zweifel darüber, daß es weniger die Türkengefahr, als die mit 
militäriſcher Gewalt arbeitende römiſche Gegenreformation war, 
gegen welche man die proteſtantiſche Stadt ſchützen zu müſſen 
glaubte. Während der Regierung Rudolfs II. mußte man 
— nachdem ſein Vetter Ferdinand den Proteſtantismus in 
Inneroͤſterreich durch Dragonaden erwürgt hatte — auf das 
Schlimmſte gefaßt ſein. Erſt als es den Schleſiern im Bunde mit 
den böhmiſchen proteſtantiſchen Ständen geglückt war, den Kaiſer 
Rudolf zum Erlaß eines Majeſtätsbriefes für Schleſien (20. 
Auguſt 1609) zu noͤthigen, welcher die volle Gleichberechtigung des 
Augsburgiſchen Glaubensbekenntniſſes mit der katholiſchen Kirche aus⸗ 
ſprach, und nicht blos die Einſetzung von Geiſtlichen und die Er⸗ 
bauung von Kirchen und Schulen, ſondern auch die Errichtung von 
eigenen kirchlichen Behörden mit biſchöͤflichen Rechten (bezüglich der 
Ordination von Geiſtlichen und in Eheſachen) geſtattete, war auch 
für die evangeliſche Kirche Breslaus eine völlige Sicherſtellung er⸗ 
reicht und das 80 Jahre vorher errichtete Kirchenregiment des Rathes, 
das Patronat, feierlich anerkannt — ein Erfolg, der denn auch mit 
großer Freude gefeiert ward. Als Krönung des Ganzen wurde 1615 
ein Stadtconſiſtorium errichtet, das aus einigen gelehrten Rathsherren, 
den drei Hauptpaſtoren und dem Ecclefiaften von Eliſabeth zuſammen⸗ 
geſetzt war und die kirchlichen Angelegenheiten leitete. Der Paſtor 
von St. Eliſabeth ordinirte fortan die Geiſtlichen als ordinarius loci 
und als „Inſpector der Kirchen und Schulen Augsburgiſcher Con⸗ 
feſſion“. — Hervorgehoben ſei, daß während der Spanne Zeit, wo 
ſich die lutheriſche Lehre in Schleſien vollſter Freiheit erfreute, die 
ſechs Klöſter innerhalb der nur von Evangeliſchen bewohnten Stadt, 
obwohl noch kurz vorher namentlich das Verhalten der Dominicaner 
ein im höchſten Grade provocatoriſches geweſen war, volle Freiheit 
genoſſen, was man ſelbſt von berufenſter katholiſcher Seite offen an⸗ 
erkannte. 


reformation audlieferte, rettete Breslau durch den „ſächſiſchen Accord“ 
6 1 wi Freiheit feiner a Sr 
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dem Fluche der Bacillendurchſeuchtheit auch die $ 


eine [dblide That, die wir der Mebicinalbehörde in Dresden 
nachzurühmen haben: Dieſe Behörde hat nämlich eine Ehrenrettung 
der Leihbibliothekbücher vorgenommen, indem ſie nach der „Allg. 
Med. Centr.⸗Ztg.“ eine eingehende Unterſuchung über die 
Verbreitung der Bacterien durch Leihbibliotheken angeſtellt hat. Zu 
dieſem Zwecke wurden aus den Dresdener Volksbibliotheken eine An⸗ 
zahl Bücher entnommen, welche ihrer großen Abnutzung halber nicht 
weiter ausgeliehen werden ſollten und die bei ihrer abſchreckenden Unſauber⸗ 
keit als Infectionsträger angeſehen werden konnten. Mit dieſen Büchern 
wurden nun eingehende bacteriologiſche Unterſuchungen und Desinfections⸗ 
verſuche angeſtellt. Hierbei zeigte ſich folgendes Reſultat: Der Staub. 
welcher bei dem Abbürſten und Ausklopfen der genannten Bücher, nament⸗ 
lich von deren Umſchlägen reichlich ſich ablöfte, enthielt zahlreiche ver⸗ 
ſchiedenartige Pilzkeime, die ſich aber von den Organismen, welche 
in dem Staube unſerer Wohnungen gewöhnlich vorzukommen pflegen, 
nicht im Mindeſten unterſcheiden. Keime von Infectionskrank⸗ 
heiten waren darin nicht aufzufinden. Wenn man ferner 
die ſehr ſchmutzigen Blätter mit trockenem Finger durchblätterte, ſo 
blieben an demſelben faſt gar keine Pilzkeime haften, wahrſcheinlich 
weil dieſelben an dem Papier des Buches ſo feſt kleben, daß ſie bei 
dem Durchblättern ſich nicht ablöſen. Wenn man dagegen dieſe 
Blätter mit feuchtem Finger umwendete, ſo blieben ſehr zahlreiche 
Pilzkeime an dem benetzten Finger haften; die Unterſuchung dieſer 
Keime ergab aber ebenfalls, daß dieſelben frei von den bis jetzt be⸗ 
kannten Pilzformen anſteckender Krankheiten, namentlich auch frei 
von Tubertelbacillen waren. Endlich ergab ſich, daß ein zwei⸗ 
tägiges Einlegen dieſer Bücher in 90gradigen Spiritus, 
welcher 10 pCt. reine Carbolſäure enthält, ausreicht, um 
alle vorhandenen Pilzkeime zu tóbten, ohne daß die Bücher 
dadurch beſchädigt werden. Es ergiebt ſich hieraus, daß die Gefahr 
der Verbreitung anſteckender Krankheiten durch das Ausleihen von 
Büchern ſehr gering iſt. Es empfiehlt ſich aber, jedes ſolcher 
Bücher vor dem Leſen abzuſtäuben und auszuklopfen und jedenfalls 
die Seiten des Buches ſtets mit trockenem Finger umzuwenden, 
niemals dagegen den Finger zur Erleichterung des Ummendens mit 
dem Munde zu benegen. 


\ 


Statiſtiſche Nachweiſung 


über die in der Woche vom 22. Juli bis 28. Juli 1888 ftattgehabren 
N Sterblichkeits⸗Vorgänge. sg 
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Magdeburg] 171] 40,7 Duisburg 
Chemnitz . 118] 23,6 [München⸗ 
Stettin . 103 30,1 | Gladbach 47 | 185 
Außerdem haben eine hohe Mortalitätsziffer: Kiel 31,6, Zwickau 30,1, 
Brünn 37,9, Krakau 33,0. 2 


Dienft der proteſtantiſchen Freiheit zu ſtellen und ſelbſt mit ben]. 


Feinden des Kaiſers in ein offenes Bundesverhältniß zu treten, und 
ſich zum zweiten Male, und zwar in unverhüllteſter Weiſe, gegen das 
Haus Oeſterreich aufzulehnen. Wie gut war es doch, daß Breslau 
wohlbefeſtigt war und über eigene Streitkräfte verfügte! So nur 
konnte ſich dieſer Vorpoſten der Reformation halten. Freilich mußte 
der Rath, als Sachſen im Prager Frieden (1635) die Schleſier preis⸗ 
gab und nur ein „Nebenreceß“ den Breslauern Anerkennung ihrer 
ſelbſtſtändigen Kirche ſicherte, ohne jede Entſchädigung die Jahr⸗ 
hunderte hindurch mit geringen Unterbrechungen beſeſſene Landes⸗ 
hauptmannſchaft über das Fürſtenthum dahingeben und manche anderen 
Opfer bringen; aber es geſchah, um die evangeliſche Freiheit inner⸗ 
halb der Mauern der Stadt zu retten. Im weſtfäliſchen Frieden 
(1648) wurden der Stadt endlich die vor dem Kriege von ihr beſeſſenen 
Rechte garantirt — aber fie hatte dies nur den kühnen Zügen des 
ſchwediſchen Feldherrn Torſtenſon zu verdanken. 

Bisher war Breslau der Mittelpunkt eines faſt ganz proteſtan⸗ 
tiſchen Landes geweſen, und ſeine Kirchen⸗ und Schuleinrichtungen 
hatten vielfach als Vorbild gedient. Nach dem dreißigjährigen Kriege, 
namentlich aber nach der „allgemeinen Kirchenreduction“, durch welche 
der Proteſtantismus in den ſchleſiſchen Erbherzogthümern gewaltſam 
unterdrückt wurde (man zog 1653 und 1654 656 evangeliſche Kirchen 
ein und vertrieb etwa 500 Prediger) und nach dem Ausſterben der 
Piaſten⸗Herzöge von Liegnitz⸗Brieg⸗Wohlau (1675), als man die Hand 
auch auf die evangeliſchen Kirchen dieſer Fürſtenthümer zu legen be⸗ 


ein hochragender Felſen inmitten der immer höher brandenden Fluth 
der katholiſchen Reaction. Die Erhalt ung dieſes Eilandes der 
proteſtantiſchen Freiheit war jetzt der allereinzige Grund 
für die Aufrechterhaltung des letzten Reſtes der Selbſtſtändigkeit der 
Stadt, die eigentlich nur noch in der Wahrung des jus praesidii 
oder Beſatzungsrechtes gipfelte, kraft deſſen die Stadt keine kaiſerliche 
Garniſon einzunehmen brauchte. Man war überzeugt, daß mit dem 
Einrücken auch nur eines öſterreichiſchen Regimentes die letzte Stunde 
der Breslauer evangeliſchen Kirche ſchlagen würde. Das Kirchen⸗ 
patronat des Rathes hielt nun den letzten Vorpoſten der Reformation 


und äußerſt koſtſpieliger Vorpoſtendienſt. Wäre Breslau nicht noch 
immer eine reiche Stadt geweſen, es wäre bei dieſer Gelegenheit finan: 
ziell ruinirt worden. Schon als die Kirchenreductions⸗Commiſſion ihres 
traurigen Amtes waltete, mußte der Rath die vier Kirchen der Stadt⸗ 
dörfer Riemberg, Domslau, Schwoitſch und Herrnprotſch bis 
auf Weiteres fahren laſſen, und konnte die beiden Vorſtadtkirchen 
zu Elftauſend Jungfrauen und St. Salvator nur durch 
Anrufung einer koſtſpieligen diplomatiſchen Intervention der inter: 
eſſirten Mächte retten, ungerechnet die Opfer, mit denen endlich die 
„kaiſerliche Declaration“ erkauft werden mußte. Im Jahre 1669 
konnte die Stadt nur durch ca. 28000 Thlr. und die Aufbringung 
der Baukoſten für ein Kloſter der Franziskaner (das Eliſabethinerinnen⸗ 
Kloſter auf der Antonienſtraße) die Anſprüche derſelben auf die 
Bernhardinkirche (nach 147 Jahren!) abwehren. Doch auch 
andere Anſchläge konnten nur durch Geldopfer parirt werden. Erſt 
der durch Karl XII. dem Kaiſer abgenöthigte Altranſtädter Vertrag 
(1707) vermochte unter anderem auch der Glaubensfreiheit Breslaus 
wieder einige Sicherheit zu verleihen und brachte ihr, freilich auch für 
ſchweres Geld, die oben erwähnten vier Landkirchen zurück. 


— d. Städtiſches. Der von Magiſtrat und Stadtverordneten⸗Ver 
ſammlung gefaßte Beſchluß, eine Anleihe von 20 Millionen Mark aufzu⸗ 
nehmen, hat die nachgeſuchte Genehmigung des Bezirks⸗Ausſchuſſes nicht 
gefunden, weil die vom Magiſtrat der Stadtverordneten⸗Verſammlung ge⸗ 
machte Vorlage, betreffend die Aufſtellung eines neuen Communal⸗Ein⸗ 
kommenſteuer⸗Regulativs, von letzterer noch nicht zur Erledigung gebracht 
worden iſt. Es folgt daraus, daß die Stadtverordneten⸗Verſammlung das 
neue Communal⸗Einkommenſteuer⸗Regulativ bald wird feſtſetzen müſſen, 
wenn die geplante Anleihe Genehmigung finden ſoll. — Dem Vernehmen 
nach arbeitet der Magiſtrat mit aller Kraft daran, der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung ſobald als möglich eine neue Vorlage, betreffend den Bau 
eines neuen Schlachthofes mit Schlachtviehmarkt, zugehen zu laſſen. 
Die neue Vorlage dürfte im Weſentlichen darin beſtehen, daß der Ver⸗ 
ſammlung die Koſtenberechnungen der bekannten 3 Projecte: Zankholz⸗ 
wieſe, Oderthor und Huben, zu nochmaliger Beſchlußfaſſung zugehen. Die 
Mehrkoſten des Hubener Projects ſtellen ſich auf etwa 300 000 Mark für 
Verbreiterung der Hubenſtraße und auf etwa 40 000 M. für einen Canal 
nach Huben im Anſchluß an die bereits fertigen Canäle. 2 


—d. Breslauer Gewerbeverein. An dem vom Breslauer Gewerber 
verein nach Braunau in Böhmen veranſtalteten Ausfluge betheiligten ſich 
etwa 70 Mitglieder des Vereins, von ihren Vorſitzenden, Director 
Dr. Fiedler und königl. Gewerberath Frief, geführt. Der erſte 
Empfang durch den Vorſtand des Gewerbevereins zu Braunau fand in 
Halbſtadt ſtatt, wo auch die Quartierbillets vertheilt wurden. Auf dem 
Bahnhofe in Braunau war der geſammte Braunauer Gewerbeverein 
unter Führung des Vorſitzenden, Herrn Lipherdt, verſammelt, um die 
Breslauer Vereinsgenoſſen zu begrüßen. Nach gemeinſchaftlichem Mittag⸗ 
eſſen wurde Nachmittags 1 Uhr zuerſt die alte Holzkirche auf dem Fried⸗ 
hofe beſucht, die aus dem zwölften Jahrhundert ſtammen und in deren 
Nähe Braunau zuerſt angelegt worden ſein ſoll. Hierauf führte ein langer 
Wagenzug die Vereinsgenoſſen nach dem Stern, dem vielfach beſuchten 
Ausſichtspunkte im Braunauer Ländchen. Zwei andere Ausſichtspunkte, 
die Eliſabethöhe und die Marienhöhle, wurden beſucht; in der letzteren iſt 
ein von unſerem Landsmann, Bildhauer Rachner, aus dem Felſen 
herausgemeißeltes Madonnenbild zu ſehen. Vergnügt und befriedigt 
kehrten die Theilnehmer am Ausfluge Abends nach Braunau sel wo 
8 ihren Ehren ein Concert der Feuerwehrcapelle des Herrn Edler von 

chroll im Schießhauſe veranſtaltet wurde. Das Concert geſtaltete ſich 
bald zu einer patriotiſchen Feſtfeier. Die Muſik ſpielte u. a. „250 Jahre deutſchen 
Lebens“ von Schreiner, ferner „Kaiſer Wilhelm's II. Gruß an ſein Volk“, 
Charakterſtück von Eilenberg, und die öſterreichiſche Nationalhymne xe. Der 
zweite Tag war der ernſten Arbeit gewidmet. Nachdem früh 7 Uhr ein Spazier⸗ 
gang über den mit ſchönen Anlagen verfehenen Oelberg gemacht wurde, 
wurde die Weberei, Bleicherei und Appretur : Anftalt des Herrn Edler 
von Schroll beſucht. Dieſelbe iſt dem Vernehmen nach die größte in 
Oeſterreich; ſie umfaßt circa 1400 mechaniſche Webſtühle und wird un⸗ 
gefähr ebenſo viele Arbeiter beſchäftigen. Die Fabrik beanſprucht 23 Dampf⸗ 
maſchinen mit 498 Pferdekräften und 12 Dampfteſſel. Die jährliche Pro⸗ 
duction erreicht 8½ Millionen Meter. Nachdem den Gäſten ein Frühſtück 
angeboten worden, bei dem Gewerberath Frief des Gedeihens der 
Schroll'ſchen Fabrik in warmen Worten gedachte, wurde das Kloſter und 
die Kloſterkirche beſucht. Nachmittags 1 Uhr vereinigte man ſich zu ge⸗ 
meinſchaftlichem Mittageſſen im Schießhausſgale, bei dem die Schützen⸗ 
Capelle concertirte. Demſelben wohnte auch der Bezirkshauptmann von 
Braunau bei. Nach Beendigung der Mittagstafel wurde zu Wagen nach 
Halbſtadt aufgebrochen, um hier die Spinnerei des Herrn Edler v. Schroll 
de beſichtigen. Während das Fabrik⸗Etabliſſement in Braunau, je nach 

er Steigerung der Production, einen Complex von baulichen re 
darſtellt, ift das Gebäude der Spinnerei in Halbſtadt aus einem Guß 
entſtanden und präſentirt ſich als ein überaus freundlicher Renaiſſance⸗ 
Palaft. Es ift mit elektriſcher Beleuchtung verſehen. Außer einer 20pfer⸗ 
digen Dampfmaſchine liefert ein tauſendpferdiger Dampfkoloß die Kraft 
um Betriebe von 50 000 Spindeln. An humanitären Einrichtungen be⸗ 
gen die Schroll'ſchen Etabliſſements ein eigenes Fabrikhoſpital mit einem 
Fabrikarzt, 9 eine umeiffoff e Schule my Rindergarten 
und Turnſaal, eine gewerbliche Fortbildun edule, eine Fabrik⸗Kranken⸗ 
und Unterſtützungskaſſe. Außerdem ift die Unfallverſicherung der Arbeiter 


Allein es dauerte nicht lange, und die Verationen begannen von 
Neuem. Die Erlaubniß zum maſſiven und umfangreichen Aufbau 
der Elftauſend Jungfrauen⸗ und der Salvatorkirche mußte 
ſich die Stadt in einem achtjährigen Proceß (1728—1736), während 
ſie eine eigene Geſandtſchaft Jahre lang in Wien unterhielt, erſtreiten, 
was im Ganzen auf faſt 46000 Thlr. zu ſtehen kam — und man 
bedenke dabei den damaligen Geldwerth. Unter dieſen traurigen Ver⸗ 
hältniſſen gelang es erſt, die Parochialrechte der Elftauſend Jung 
frauenkirche endgiltig gegenüber den Parochialrechten des katholiſchen 
Pfarrers von St. Michael zu beſtimmen. Während ſich dergeſtalt der Rath 
und die Bürgerſchaft Opfer auferlegten, die geradezu unberechenbar ſind, 
um den Beſtand der Reformationskirche zu vertheidigen und ſich 
gleichzeitig eine kaiſerliche Garniſon vom Halſe zu halten, konnten ſie 
es nicht verhindern, daß durch Mißachtung ſtädtiſcher Privilegien eine 
katholiſche „geiſtlich“ Garniſon, Compagnie auf Compagnie, in der 
gut evangeliſchen Stadt Poſto faßte. Ein neues Kloſter nach dem 
anderen wurde in ihr gegründet; und wie groß auch die Mühen und 
Opfer waren, welche Rath und Bürgerſchaft aufwendeten, um di 


heimlich in die Stadt gekommenen Jeſuiten wieder los zu werden, 


oder ſie doch wenigſtens an der Errichtung einer Hochſchule — 
„Jeſuiterburg“ nannte das Volk noch lange bezeichnender Weiſe das 
Univerſitätsgebäude! — innerhalb der Mauern einer evangeliſchen 
Stadt zu verhindern, es gelang doch nicht. Die Macht des Katho⸗ 
licismus machte ſich innerhalb der ſelbſtſtändigen Stadt mehr und 
mehr geltend, und nur das Kirchenpatronat des Rathes, das mit 


gann, wurde das evangeliſche Kirchenthum Breslaus recht eigentlich] Hilfe des Beſatzungsrechts noch den einzigen Inhalt der ſtädtiſchen 


Selbſtſtändigkeit ausmachte, rettete die Bürgerſchaft vor einer gewalt⸗ 
ſamen Katholiſirung. Da ſchien auch in dieſem Punkte die alte Hart⸗ 
näckigkeit des Raths zu erlahmen. Angeſichts des drohenden Ein⸗ 
marſches der Preußen in Schleſien (im December 1740) war er 
bereit, das koſtbare jus praesidii preiszugeben und eine öſterreichiſche 
Beſatzung einzunehmen. Aber in dieſer letzten ſchwachen Stunde, 
welche der „altersmüde“ Rath nach 200 jähriger tapferer Vertheidigung 
der Selbſtſtändigkeit der Stadt als eines Gefäßes der Glaubensfreiheit 
hatte, rettete ein Rathhausſturm der Zünfte das Kleinod der ſtädtiſchen 


Selbſtſtändigkeit, — um es acht Monate ſpäter vertrauensvoll in den 
im Oſten Deutſchlands. Aber es war ein mühſamer, forgenvoller | Händen des großen Königs Friedrich von Preußen zu erblicken. Mit 
dem Aufhören der politischen Selbſtſtändigkeit Breslaus unter preu⸗ 


fiſcher Herrſchaft erliſcht denn auch die hiſtoriſche Bedeutung des 
ſtädtiſchen Kirchenpatronates. Noch faſt ein volles Jahrhundert hindurch 
behauptete es ſich in den alten Verwaltungsformen. Nur das 
Armenweſen war durch wiederholte Reformanläufe nach und nach 
völlig herausgelöͤſt worden, und ſpäter auch das Schulweſen. Durch 
die Verwaltungsreform von 1835 endlich wurden die einzelnen Kirch⸗ 
kaſſen ausſchließlich auf Leiſtungen an die eigenen Kirchen beſchränkt, 
das Schulweſen ward von der Kirchen verwaltung völlig getrennt und 
das Verhältniß der Bernhardinkirche zur Hoſpitalverwaltung geloſt. 
Doch hatte in einer Stadt, in welcher namentlich nach dem Anſchluß 
der Vorſtädte eine gleichberechtigte ſtarke katholiſche Minorität lebte, 
das Kirchenpatronat des Rathes auch gar keine moraliſche Berechtigung 
mehr. Aber erſt die Kirchengemeinde⸗ und Synodal⸗Ordnung von 
1873 entzog ihm vollends den Boden. Heut gehört es nur noch der 
Geſchichte an — aber es iſt ein für den Oſten Deutſchlands hoch⸗ 
bedeutungsvolles Stück Geſchichte, welches die Ueberſchrift trägt: 
„Das Breslauer Kirchenpatronat“. 


— 


* London, 15. Auguſt. Der „Standard“ beſtätigt, daß 
Mackenzie 's Erwiderung demnächſt, nachdem die Publications⸗ 
Erlaubniß ertheilt worden iſt, ſowohl in deutſcher als in engliſcher 
Sprache erſcheinen werde. 

* Konſtantinopel, 15. Aug. Die Pforte beabſichtigt, nach dem 
Bairamfeſte ein Rundſchreiben über Bulgarien, insbeſondere über die 


Vakarel⸗Bellova⸗Frage abzuſenden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 15. Aug. Der Kaiſer, welcher geſtern auch den Staats⸗ 

ſecretär Naſſe, den Landesdirector Klein und Profeſſor Gerhardt 
empfangen und den Vortrag des Admirals Monts und des Generals 
Hahnke entgegengenommen hatte, gewährte heute früh dem Maler 
Angeli aus Wien eine mehrſtündige Sitzung, nahm mehrere Vor⸗ 
träge entgegen, arbeitete mit dem Chef des Civilcabinets und kehrte 
Nachmittag um 1 Uhr nach Potsdam zurück. 
Berlin, 15. Aug. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ giebt mehrere für 
die Haltung Frankreichs in der Maſſauah⸗ Frage eintretende Aus: 
laſſungen des „Nord“ wieder und bemerkt, die Darſtellung mache dle 
Frage, die ohne die franzöſiſchen Einwände einfach wäre, zu einer 
ziemlich verwickelten. Von Rechten, die franzöſiſcherſeits auf Sula 
erworben worden, ſei überhaupt keine Rede. Bei der italieniſchen 
Beſitzergreifung habe dort die egyptiſche Flagge geweht, Sula war 
alſo egyptiſch. Abeſſinien hatte nicht über den kleinſten Rechtstitel 
zu verfügen. Es ſei nicht recht erklärlich, weshalb der „Nord“ fo 
großen Nachdruck auf Punkte lege, die, falls ſie überhaupt berück⸗ 
ſichtigt würden, nur die Löſung der Frage erſchweren könnten. 

Potsdam, 15. Auguſt.“) Die Kaiſerin Friedrich iſt Vormittags 
9 Uhr von Gotha zurückgekehrt. 

München, 15. Aug. Der Handwerkertag wurde nach Annahme 
mehrerer Reſolutionen, betreffend den Befähigungsnachweis und die 
Bevorzugung der Forderungen der Handwerker durch das neue bürger⸗ 
liche Geſetzbuch, von Billing mit Hochs auf den Kaiſer und den 
Prinzregenten geſchloſſen. ; 

„) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 

— — - 
Handels-Zeitung. 

Ungarische Creditbank, Der in seinen wesentlichen Ziffern von 
uns schon gemeldete Abschluss der Ungarischen Creditbank weist 
einen um 78362 G. = 16,3 pCt. höheren Reingewinn als im Vorjahre 
auf und ist der günstigste, den die Bank in den letzten 5 Jahren er- 
zielte. Dieses Resultat muss, so schreibt die „V. Z.“, den Erwartungen, 
welche man billiger Weise hegen konnte, in vollstem Maasse ent- 
sprechen. Sowohl das regelmässige Bankgeschäft (Centrale) hat eine 
abermalige Steigerung des Gewinnüberschusses um 16113 G. auf- 
zuweisen, wie auch die Bank- und Waarenabtheilung mit einem 
Plus von 103775 G. abschliesst. Es ist damit der Einnahme- 
Ausfall des Vorjahres beinahe wieder eingeholt, und dieses 
Moment wiegt um so schwerer, als die Pester Mühlen, so weit be- 
kannt ist, im ersten Semester 1888 noch mit einem allerdin 
kleinen Verlust abschliessen, dagegen im zweiten Halbjahr zu- 
mal seit Anfang August mit grossem Nutzen arbeiten sollen. Der 
Gesammtreingewinn der Bank stellt sich im ersten Semester 1888 


auf 557 775 G., 1887 479413 G., 1886 533082 G., 1885 483 657 G., 
1884 510 443 G., 1883 575 000 G., 1882 384 652 d. 
Bei der Centrale betrugen im ersten Semester 
: 1888 1887 1886 
Bruttogewinn G. 553531 510 132 484 145 
Lasten G. 119132 111 836 108 076 


Die Netto-Gewinnresultate vertheilen sich auf die beiden Abthei- 
— der Bank, die Centrale einerseits und die Bank und Waaren- 
abtheilung andrerseits, in folgender Weise: 


Centrale Bank- und Waaren 
1888 G. 414399 238 971 
1887 » 398286 735 196 
1886 » 376069 261 688 
1885 „ 325 333 263 673 
1884 „ 323437 203 343 
1883 „ 382 203 322 694 
1882 218 976 276 1% 


” 

Im Gewinn der Centrale dürften die Consortialgewinue, die Im 
vorigen Jahre verdient und für 1888 reservirt blieben, enthalten sein. 
Ebenso dürfte sich aus den Rentembperationen ein erheblicher Gewinn 
ergeben und in die Semestralabrechnung einbezogen sein. Ferner 
haben Verkäufe von Ofen-Fünfkirchener Actien jedenfalls guten Nutzen 

ebracht. Bekanntlich partieipirt die — Creditanstalt mit 
pct. an dem Gewinn der Bank- und Waarenabtheilung. 

Dieser Antheil stellt sich auf 

1888 1887 1886 1885 1884 1883 1882 

G. 95595 50079 104675 105549 121336 129077 110450 

Es ist somit das Resultat für die österreichische Creditanstalt im 
Vergleich zum Vorjahr recht befriedigend und zwar um so mehr, als 
das zweite Semester aus oben angeführtem Grunde noch wesentlich 

ünstigere Erträgnisse verspricht. Es bedeutet dieser Abschluss für die 
reditanstalt einen Mehrgewinn von 45516 G, 

Vom rheinisoh-westfällsohen Elsonmarkt, Aus Dortmund wird 
der „V. Z.“ 3 Der Eisenmarkt verkehrt in ruhiger Haltung 
bei unveriinderten Preisen. Die Stimmung ist entschieden fester, nament- 
lich haben sich im Siegen'schen die Roheisenpreise, nachdem sie einige 
Mark pro Tonne gewichen, wieder befestigt. Der rheinisch-westfälische 
Roheisenverband hat bekanntlich auch in Rücksicht auf die steigende 
Tendenz des schottischen Roheisenmarktes beschlossen, eine Aenderung 
der Roheisenpreise nicht eintreten zu lassen. In heimischen Eisenerzen 
dauert der rege Absatz der Vorwochen an und {da keinerlei Vorräthe 
auf den Gruben vorhanden sind, so behaupten sich auch die Preise 
gut. Im Roheisengeschäft ist Zurückhaltung der Käufer für Puddel- 
roheisen noch nicht verschwunden, da sich dieselben noch immer darauf 
beschränken, ihren nächsten Bedarf zu decken, lüngere Lieferungsver- 
träge aber vermeiden. Für Spiegeleisen scheint sich die Exportnach- 
frage beleben zu wollen, da nach längerer Zeit wieder ein bedeutender 
Abschluss über 10000 To. für Amerika zu Stande gekommen ist. 
Giesserei-Roheisen begegnet nach wie vor einer stetigen Nachfrage, 
auch findet Thomas-Eisen anhaltend flotten Absatz, während für 
Bessemer-Roheisen weniger Meinung ist, Luxemburger Puddelroheisen 
bleibt gut gefragt, ist eher etwas theurer. In der Walzeisenbranche ist 
der Verkehr in Stabeisen noch immer still, da nur das Nothwendigste 

ekauft wird und die Speenlation sich von dem Geschäft fern hält. Die 
werbandspreise werden indessen fest aufrecht erhalten, auch sind die 
Ñ ot noch genügend besetzt. Im Fagoneisengeschiitt dauert die bis- 
= — Lebhaftigkeit der Nachfrage, sowie des Absatze. und der Be- 
Für Fefable an, Die Preise sind fest und werden anstandslos bewilligt. 
erhält sich hat sich die Nachfrage weiter gehoben. In Grobblechen 


ein befriedigender Geschäfts bei fi Preisen, Di 
tahl igender Ges gan 
Stahlwerke sind für das Inland flott beschäftigt, die Exportauftrige sin 


* — + zusammengeschmolzen. 
„Gaz. Handle a ‚Lodz - Kalisoh - preussisohe Grenze. Die 
ü iber : Im Laufe der letzten 20 Jahre sind vielfach 
Gerüchte über den Bau einer B 
i ahn von Lodz über Kalisch und nach 
der preussischen Grenze (Szezypi 1 
heisst, sollen sich diesmal b. er im Umlauf gewesen. Wie es 
Afti Preussische Capitalisten mit dem Projecte 
beschäftigen, welches auch von Lodzer Fabrik 1 wird. 
Das Gerücht erwähnt noch, dass auf die Re mm ee, 

E : P gierungsgarantie verzichtet 
wird. Die Stadt Kalisch würde durch diese Bahn sehr gewinnen, da 
dieselbe in Folge Mangels an ausreichenden 5 ee 
mehr sinkt und aus dem einstigen Brennpunkt der rg hr u: 
Handcls zur ökonomisch ruinirten und vom übrigen Lande abge- 
schnittenen Winkelstadt herabsinkt, 


„ Stolasalzbergwork Inowraziaw. Ende dieses Monats fi 
eine Aufsichtsraths-Sitzung statt, in welcher über die von uns ang 


8° | yon 700000 Mark. 


. W c A A ae ee ee ae eee ree 
á + a u AO 


Beilage zu Nr. 571 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 16. Anguft 1888. 


gemeldeten, durch einige Grossactionäre eingebrachten Anträge, bo-[14, 6, per September 14, 11/2, per October 12, 10%, + ½ pCt., per No 

treffend die Sanirung des Unternehmens, berathen werden soll. der | vember-December 12, 6 + ½ pCt. 

Leitung des Unternehmens wird keine Aenderung eintreten. Glasgow, 15. Aug. Roheisen. | 14. Aug. 15. Aug. 
* Zur Krisis in Buenos Aires, Von den Börsen von Buenos Aires | (Schlussbericht.) Mixed numbers warrants.| 39 Sh. 9½ D.] 39 Sh. 11½ D 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Berlin, 15. August. [Amtliche Schluss-Course.] Sehr fest, 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 14. 15. 

Cours vom 14. | 15. | Preuss, Pr.-Anl.deö5 154 —|153 80 
Mainz-Ludwigshaf. . 105 901105 90] Pr.31/,0/,St.-Schldsch 101 80/101 90 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 70| 87 80 Preuss. 4% cons. Anl. 107 301107 30 
Gotthardt-Bahn .... 133 50/132 10] Prss. 3½ % cons. Anl. 104 40 104 40 
Warschau-Wien.... 161 90/167 20 Schl. 3ſ½% Pfdbr.L. A 102 20/102 10 
Lübeck-Büchen .... 169 — 169 40] Schles. Rentenbriefe 105 30,105 30 
Mittelmeerbahn . . . 128 70/128 90 | Posener Pfandbriefe 103 10/103 10 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. do. 3½% 101 90102 — 
Breslau-Warschau.. 60 —! 59 70 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Ostpreuss. Südbahn. 120 75 121 10 | Oberschl.3/,0/pLit.E. 102 201102 — 

Bank-Actien. do. 4½% 1879 104 50|104 70 
Bresl.Discontobank. 105 20/106 20 R--O.-U.-Bahn 4% II. 104 40| — — 
do. Wechslerbank. 103 40 103 50 | Mähr.-Schl.-Cent.-B. 58 90| 59 10 


und Montevideo wird úber eine Panik unter den Speculanten berichtet. 
Das „South American Journal“ fasst die Situation wie folgt zusammen: 
Es ist bekannt, dass an den Börsen von Buenos Aires und Montevideo 
der Speculationsgeist seit sehr langer Zeit entfesselt ist, und Niemand 
kann davon überrascht sein, dass dieser Zustand der Dinge ernste 
Paniken an den beiden Plätzen herbeigeführt hat. Besonders in Buenos 
Aires war die Aufregung des Volkes sehr gross und die Börse blieb, 
einen Zustand unbeschreiblicher Verwirrung verrathend, zeitweise bis 
10 Uhr Abends geöffnet. Der Courssturz war zu heftig für die Menge 
der kleinen Speculanten, und mehreren angesehenen Maklern und 
Agenten wurde es unmöglich, dem Anprall zu widerstehen. Das Gold- 
agio schwankte mit der grössten Heitigkeit und die Actien der Banco 
Constructor wurden wie ein Federball mit fortgerissen; indem sie von 
240 auf 160 fielen, stellten sie auf dem Markte eine Differenz von nicht 
weniger als 12000000 Dollars dar. Eines der schiffbrüchigen Opfer 
dieses finanziellen Sturmes war Otero, ein alter Banquier, der an der 
Börse Umsätze in sehr grossem Massstabe machte; sein Fall hat eine 


rosse Anzahl Speculanten mit in den Abgrund gerissen. Ohne Zweifel | Deutsche Ban 173 40173 10 
Bat dieser finanzielle Sturm grosse Verheerungen angerichtet, aber | Dise.-Command. ... 226 501226 40 Ausländische Fonde. 3 
seine Verwiistungen werden für das Publikum eine vortheilhafte Wir- | Oest, Credit- Anstalt 164 90| 166 70 Esypter Milo +... 85 40) 85 50 
kung haben. Er wird das Terrain säubern, um sicheren Geschäften | Schles. Bankverein. 123 —|123 70 Italienische Rente.. 97 40| 97 60 
Platz zn machen und den Speculationseifer in den Kreisen, in welchen Industrie-6 Oest. 4000 Goldrente 92 60 92 70 
er eine unberechenbare Anzahl von Opfern liess, entmuthigen. Commis, Brel Bic rs Wi 8 do. 42% Papierr. 68 20 68 20 
welche nicht mehr als 80—100 Dollars monatlich verdienen, haben in do Pr 1 W o — En 48 50 do. 4¼% Silberr. 69 50) 69 30 
Gold speenlirt in Summen von 50000—100 000 Dollars. In Montevideo | 40-Eisenb.Wagenb,. ¡142 70} do. 1860er Loose. 120 —|120 20 
war die Panik beinahe ähnlich wie in Buenos Aires. do. verein. Oelfabr. 93 50; 94 —[Poln. 5%, Pfandbr.. 61 —| 61 70 
* Sohlesisohe Bodon-Crodit-Action-Bank. Der Status per 81. Juli Donen Pet Come eh A Sg Sate 55 —| 55 20 
1888 befindet sich im Inseratentheile. Behlesischer Cement 218 107817 = 125 6% do. do. 106 50 106 20 
8 “ d ement Giesel..... 160 —! uss. 1880er Anleihe 84 50| 84 60 
ro ca enero ud q! acetona Bresl. Pferdebahn. . 137 —|137 —| do. 1884er do. 98 60| 98 70 
pecial- Teles r Erdmannsdrf.Spinn. 88 70; 88 — do. Orient-Anl. II. 60 90 61 50 
Berlin, 15. Aug. Neneste Handelsnaohriohten. Laurahatte] Kramsta Leinen- Ind. 138 50137 —| do. #,B.-Cr.-Pfor. 89 500 89 40 
erfuhren heute wiederum eine wesentliche Coursbesserung. Die Spe- cr . 1883er Goldr. 111 60 111 70 
culation führte als neuen Grund an, dass sich mit der Steigerung der Bismarckhütte 170 — 170 — Türkische Anl. 14 sol 14 50 
russischen Valuta die Beträge erhöhen, welche das auf polnischem Donnersmarckhütte. 68 — 67 20 do. Tabaks- AMÓN 101 —l101 — 
Boden gelegene Zweigunternehmen, die Katharinenhütte, an die Laura- | Dortm. Union St.-Pr. 82 20 82 701 do. Loose 36 30! 36 30 
hütte abzuliefern hat. Als stimulirendes Moment wurde an der heutigen Laurahütte 122 30/19 % | Ung. 40), Goldrente 84 50| 84 50 
Börse auch das Gerücht angeführt, dass hier für Gustav Rothschild in | "go. 41,0) Obiig. 104 50104 60| do. Papierrente .. 76 — 76 — 
Paris grosse Käufe vollzogen würden. — Es schweben Verhandlungen | Garpjs Bld (Läders) 144 — 144 70|Serb. amort. Rente 82 90| 82 90 
über Erhöhung der Actien der österreichischen alpinen Montan- | Oberschl. Eisb.-Bed. 105 70 104 20 x 8 
Gesellschaften hiesiger Börse. — Von der Generalversammlung der Schl. Zinkh. St.-Act. 136 — 136 — Banknoten 
Frankfurter Brauerei Essighaus wurde beschlossen, 500 000 M. do. St-Pr.-A. 136 60|136 50 | Oest. Bankn. 100 Fl. 166 20/166 25 
44/sprocentiger Obligationen auszugeben. — Nach Abschluss der An- | g,chnm.Gusssthl.ult 174 10 175 95 | Russ. Bankn. 100SR. 201 50|203 90 
leihe mit der Stadt Bukarest gingen derselben von anderen] Tarnowitzer Act... — — — — Wechsel 
Seiten höhere Gebote zu, in Folge deren der Minister die ao: St.-Pr.. 107 101108 — > 
Ratification des Vertrages vorläufig versagte. Die Verhandlungen | Redenhütte St.-Pr. . 120 — 119 75 Amsterdam 8 T.... 169 21 — — 
in dieser Angelegenheit schweben noch. — Das Actien-Capital a Oblig... 114 50'113 70 London 1 Lstrl.8T. 20 — — 
der Anglo -Continentalen (vormals Ohlendorff'schen) ] sch], Dampf.-Comp.— —| — — do. 1 „ 3M. 20 — — 
Guanowerke beträgt 16 Millionen. Die Subscription auf die Actien 5 y Paris 100 Fres. 8 T. 80 — — 
findet in der nächsten Woche in Berlin, Hamburg und Frankfurt statt. . Infändische Fonds. Wien 100 FL 8 T. 165 95 165 95 
Die hiesige Emissionsfirma ist, wie wir bereits gestern meldeten, das] D. Reichs- Anl. 4% 108 30 108 — do. 100 Fl. 2M. 165 — 165 15 
Bankhaus S. Bleichröder. — Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht ein] do. do. 3½% 103 70/103 70} Warschau 1008R8 T. 201 50) 202 40 


Pıivat-Discont 20% ; 
Berlin, 15. August, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 14, 15. 15. 


proc. 


Privilegium wegen Ausstellung auf den Inhaber lautender 31) 
Betrage 


Anleihescheine der Stadt Homburg vor der Höhe im 


Berlin, 15. August. Fondsbörse. Die heutige Börse eröffnete Cours vom 14. 


auch heute im einen in fester Haltung, doch setzten Bankactien | Oesterr. Credit. .ult. 164 75166 87 | Mainz-Ludwigsh. ult. 105 87105 75 

schwächer ein und das Geschäft entwickelte sich theilweise ruhiger, | Disc.-Command..ult. 225 50/226 75 | Drtm.UnionSt.Pr.ult. 81 37 82 75 

im Verlaufe des Verkehrs machte sich bald allgemein eine Be- Berl-Handelsges. ult. 172 62/172 50 | Laurahütte ..... ult. 122 25 125 37 

festigung der Stimmung geltend und das Geschäft gewann überall | Franzosen ult. 103 87 105 87 | Egypter........ 85 50 85 50 

an Umfang. Die von gn Börsenplätzen vorliegenden Tendenz- | Lombarden..... ult. 43 25! 44 25 Italiener ult. 97 12| 97 37 

meldungen lauteten gleichfalls günstig. Der Capitalsmarkt bewahrte Galizier .. ..... ult. 87 50 88 50 Ungar. Goldrente ult. 84 37 84 50 

unverändert feste Haltung für heimische solide Anlagen, und fremde, festen | Litbeck-Biichen ult. 168 75 169 12 Russ. 1880er Anl. ult. 84 50! 84 50 

Zins tragende Papiere stellten sich, der Haupttendenz entsprechend, vielfach | Marienb.-Mlawkault. 71 75 73 12 Russ. 1884er Anl. ult. 98 50 98 62 

etwas besser. Auf internationalem Gebiet gingen Oesterr. Creditactien Monedas ult. 118 —|119 25 Russ. II.Orieni-A.ult. 61 25) 61 62 

‘nach schwächerem un bei Tendenz lebhaft um und | Mecklenburger - .ult. 159 25159 62] Russ. Banknoten.ult. 201 50/203 50 

schlossen zu 166% 2 pCt. auch Franzosen und Lombarden 15. A . [Sehlussbericht.) 

stellten sich im Laufe der Börse etwas besser, wie auch andere aus- Cours vom 14. : Cours vom 14 15 

ländische Eisenbahnen fester und lebhafter waren; Elbethalbahn und| Weizen. Gestiegen. Rüböl. Behauptet. | 

Gotthardtbahn schwächer. Inländische Eisenbahnactien waren recht] Septbr.-Octbr. ... 170 251172 75] Septbr.-Octbr. .... 54 40) 54 70 

lest und theilweise, wie namentlich Ostpreussische Südbahn und Marien-| Novbr.-Decbr. . . . 172 251175 —| Octbr.-Novbr.. 53 50| 54 25 

burg-Mlawka, belebt. Von den fremden Fonds sind russische Anleihen | Roggen. Besser. 

und Noten, die zu 203%, 1%, M. gewannen, als recht lebhaft gehandelt | Septbr.-Octbr. ... 138 25/140 25 

und höher zu nennen; Italiener und ungarische Goldrente fest und] Oetbr.-Novbr..... 139 75 141 75| Spiritus. Gedrückt. 

ruhig, deutsche und preussische Staatsfonds, Pfandbriefe und inlän-| Novbr.-Decbr. . . . 141 25143 —] do. 50er 52 30] 52 10 

dische Eisenbahnobligationen fest und ziemlich lebhaft. Bankactien | Hafer. _} do. 70er......... 32 80 32 30 

fest; die speculativen Disconto-Commandit-Antheile setzten etwas nie-] August . +++» 119 25118 75] 50er August-Sept. 51 60 51 50 

driger ein, schliessen aber wieder höher und lebhafter; auch Deutsche] -Septbr.-Octbr. ... 118 —¡118 25] 50er Septb.-Octb. 51 80) 51 80 

Bank und Berliner Handels - Gesellschaft fester. Industrie - Papiere Stettin, 15. A — Uhr — Min. 

im Allgemeinen fester, theilweise durch Realisationen gedrückt; Cours vom 14. 15. Cours vom 14 | 15 

Montanwerthe recht fest und ziemlich lebhaft. Laurahütte gewannen | Weizen. Höher. Rúból Animirt, 

zu 125 2%/,, Dortmunder Union 1%, Bochumer Gussstahl 1½ pCt. Am Septbr.-Octbr. ... 174 50175 50] August 52 —, 54 20 

Kassamarkt waren höher: Marienhüte 0,60, Tarnowitzer Stamm-Priori- Octbr.-Novbr. ... 175 — 176 50] Septbr.-Octbr..... 51 501 54 — 

täten 0,90, Oberschlesische Eisen-Industrie 1,10; niedriger: Donners- x 

marckhütte 0,75, Oberschlesische Eisenbahn 1,55, Schlesische Kohlen | Roggen. Höher. e 

1 pCt. Von Industriepapieren waren höher: Breslauer Bierbrauerei 2, Septbr.-Octbr. .. 134 —|136 — Spiritus. 

Breslauer Oelfabrik 0,50, Görlitzer Eisenbahnbedarf 0,75, Oppelner] Oetbr.-Novbr. . .. 135 50,138 — loco mit 50 Mark 

Cement 0,40, Schering 4, Schles Dampfer-C. 4 pCt.; niedriger: Breslauer Consumsteuerbelast. 52 40| 52 — 
Petroleum. loco mit 70 Mark 32 40| 32 40 


Eisenbahnwagen 0,75, Görlitzer Maschinen conv. 4,60, Gruson 2,50, 
Schles. Cement 1,10, Schles. Leinen 1,50 pCt. 

Berlin, 15. Aug. Produotenbörse. Die Tendenz für Getreide 
gestaltete sich heute fest, Loco-Weizen sehr fest. Termine, welche 
anfänglich zwar höher bezahlt, aber recht wenig gehandelt wurden 
erfahren im späteren Verlauf ziemlich rege Kauflust, wozu anscheinen 


loco (verzollt) .... 13 — 13 — ] Augusi-Sepibr.70er 32 10| 32 40 

Paris, 15. Aug. Fondsbörse heute Feiertag. 

Londen. 15. August. Consols 99,37. 1873 Russen 98,50. Egypte: 
84, 75. Bewölkt. 

London, 15. Aug., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 25/; pCt. Bankauszahlung — Pfd. Sterl. für Lissabon. Sehr ruhig. 


die Gelegenheit billiger Prämienschlüsse Anlass eben hatte. Nach 2 = 
ziemlich lebhaften ndel schlossen Course ca 2% Mark höher als] OConsols 29.0, foe oon | * 2 vom ~ 1 
estern. — Loco- Roggen bei höheren Preisen wenig belebt. Der] Bense * 85 ble 10⁵ ls 195 U. — D Bu Sy 

erminhandel nahm neuerdings steigende Tendenz auf. Die gestern | Freussise K orsols 105 1105 — | Ungar. Goldr. £proe, 8 8 ½ 
ausführlich dargelegten Gründe wirkten weiter und der Rubel- ee „ 98 9 95% |Oesterr. Goldrente. 20 64 — 
cours hat eine neue Besserung erfahren. Unter regen Umsätzen | - SS R n 8 09} Berlin . . 20 64)— — 
schwankten die Course mehrfach, um mit einem Aufschlag von 55 0e. Russen de — —| — Hamburg 3 Monat. 20 64 — — 
etwa zwei Mark gegen gestern zu schliessen. — Gerste ohne 2procRussende1873 88 ½ | 98%, [Frankfurt a. M..... 20 N IER 
vr eg = 2 ates in soem und fiir Termine sehr fest und —.— Ber 14%. 142 had dar 8 * a GER — 
= N , convert. 14%, | 143), Paris — 
er. ehl gut verkäuflich und höher bezahlt. — Rüböl blieb Unificirte Egypter.. 84% | 84%, | Petersburg. 23%, — — 


beachtet und notirte unter mässigen Schwankungen 50—30 Pf. über 
gestrige höchste Notiz. — Spiritus war Anfangs durch Abgaben 
späterer Sichten für schlesische Rechnung etwas gedrückt, befestigte 
sich aber schliesslich. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe gek. 
20000 Liter, Kündigungspreis 51,5 M., loco ohne Fass 52,1 M. bez., per 
diesen Monat und per August-September 51,6—514—51,5 M. bez., 
> September - October 51,8—51,7—51,8 M. bez., per October- 

ovember 52 M. bez., per November-Deebr. 51,8—51,7—51,8 M. bez. — 
Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe gekündigt 90000 Ltr., Kün- 
digungspreis 31,6 M., loco ohne Fass 32,8—32,3 M. bez., per diesen 
Monat und per August-September 31,8—314—31,6 Mark ag aia Sep- 


Frankfurt a. M., 15. August. Mittags. Creditactien 261, 87. 
Staatsbahn 206, 25. Lombarden —, —. Galizier 174, 50. Ungarische 
Goldrente 84, 40. Egypter 85, 50. Laura —, —. Ruhig. 

Köln, 15. Aug. [Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen 
loco —, per November 18, 85, per März 19, 45. Roggen loco — per 
November 14, 80, März 15, 45. Rüböl loco 56, —, per October 55, 10, 
Hafer loco 14, —. 

Hamburg, 15. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco fest, holsteinischer loco 180—185. Roggen loco fest, mecklenbur- 
scher loco 145—155, russisch. loco fest, 89—95. Rüböl fest, loco 52. 
piritus still, per August 201/,, per August-September 20Y,, per 


tember - October 322—31,9—322 Mark bez., per October - November le tomber-October 20½, per O 
bez 32,4—32—. 2 ctober-Nov. 21. — Wetter: Bewölkt. 
ines Es, * . * Amsterdam, 18. ee en. | (Schlussbericht.) 
Hamburg, 15. August, 11 Uhr Vorm. Kaffee. Good average Weizen loco höher, per Novbr. 214, Roggen loco höher, per October 


118, Rüböl loco 28½, per Herbst 28¼ , per Mai 1889 28, Raps per 
Herbst 302, 

London, 15. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Mehl 
träge, Weizen ruhig, stetig, angekommene Ladungen stramm, Mais und 
Gerste stetig, Hafer fest, mässige Nachfrage. Fremde Zufuhren: Weizen 
73 900, Gerste 2900, Hafer 22 500. 


Santos per August 60, per September 59, per December 54%, per März 
1889 551/,. Behauptet. 

Hamburg, 15. Aug., 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee. Good average 
Santos per A 60, per September 69, per December 54%/,, per 
März 55½. Behauptet. 


Havre, 15. Aug. Markt geschlossen. Li 1. 15. A B n Schl Umsatz 8000 
Magdeburg, 15. August. Zuokerbörse, Termine per August verpool, 15. Aug. [Baumwolle.] (Schluss.) : 
14,55—14,575 M. bez. u. Gd. 14,60 M. Br., per September 14,225—14,95 | Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 


Abendbörsen. 
wien, 15. August, Abends 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 
319, 90. 4proc. Ung. Goldrente 102, 10. Staatsbahn 251, 90, Lom- 
barden 104, 50. Sehr fest. 
Frankfurt a. M., 15. August, Abends 7 Uhr 14 Min. Credit- 
Actien 265, —. Staatsbahn 209, 75. Lombarden 873/,. Galizier 176, —. 
Ungar. Goldrente 84,50. Egypter 85,50. Fest. 


Mark bez. u. Gd., 14,30 M. Br., per Oct. 12,925 M. bez., per Oct.-Decbr. 
12,675 M. Br., per Novbr.-Decbr. 12,60—12,55 M. bez. u. Gd., 12,575 M. 
Br., per Januar-März 12,675—12,70 M. bez. u. Br., 12,65 M. Gd. — 
Tendenz: Stetig. 

London, 15. August. Zuokerbörse, 96 proc. Javazucker 161/,, 
ruhig, Rüben-Rohzucker 14½, ruhig. Centrifugal Cuba —. 
London, 15. August. Riibenzucker fest, Bas. 88 per August 


Marktberichte. 


* Preise der Cereallen. Die Notirungen der städtischen Mark 
Deputation waren uns gestern wieder nicht zugegangen. Durch ei 
bedauerliches Versehen der Druckerei wurden 
Notizen vom 13. d. Mts. gedruckt. 


t- 
n 


irrthümlich die 
Wir bringen nunmehr die Fest- 


setzungen vom 15. d. Mts. nach den Notizen der vereideten Makler: 
Weizen gut behauptet, weiss alter 16,00—16,60—17,10 M., do. neuer 
15,50—16,50—16,70 M., gelb alter 15,90—16,40—16,90 M., do. neuer 
15,40—15,90—16,40 M., Alles feinster über Notiz. Roggen fest, 11,80 


bis 12,20—12,60 M., feinster über Notiz. Gerste schwach zugeführ 


t, 


10,00—11,00—11,50—14,00 M. Hafer schwach preishaltend, 11,30 bis 


11,80—12,30 M. Erbsen ohne Umsatz, Victoria 12,00—13,00—14,00 M 


Oelsaaten höher, Winterraps 22,60—22,00—21,00 M., Winterrübsen 22,50 


bis 22,00—21,00 M. 
Neustadt ©8S., 14. Aug. [WochenmarktberichtvonFran 


2 


Kocherbsen 11,50—12,50—13,30 M., Futtererbsen 10,00—11,00—12,00 M.] Malnie. 


von Nenkersdorf nach Breslau. Am 11. August. Dampfer „Agnes“, 
7 Kähne, leer, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Posen I“, 8 Kähne, 
Dampfer „Hartlieb“, 6 Kähne, mit 11 900 Ctr. 
30 Kähne mit 89 050 Ctr. Güter von Breslau 
Dampfer „Löwe“, 11 Kähne, leer, 
Dampfer „Schönfelder“ mit 200 Centner 
Dampfer „Wilhelm“, mit 1150 Ctr. 
Dampfer „Küstrin“, leer, von do. nach do. 
Gottlieb Riss- 
mann, Züchen, leer, von Nenkersdorf nach Breslau. Herrm. Wühle, 


lcer, von do. nach do. 
Güter von do, nach do, 
nach Stettin. Am 12. August: 
von Stettin nach Breslau. 
Güter von Breslau nach Stettin. 
Güter von do. nach do. 
22 Kähne mit 65200 Centner Güter von do. nach do. 


Rädtwitz, leer, von do. nach do. Wilhelm Kube, Leeskow, leer, von 
Glogau nach Breslau. Hiazint Gilisch, Malnie, leer, von Herrndorf nach 
Philipp Hulka, Rogau, leer, von Berlin nach Breslau. Johann 
Blachutezek, Rogau, leer, von do. nach do. August Borde, Schwusen, 
leer, von Herrndorf nach Schwusen. Am 13. August: Dampfer 
Koinonia“, 6 Kahne mit 5700 Ctr. Güter von Stettin nach Breslau. 
Dampfer „Stettin“, 7 Kähne mit 12600 Ctr. Güter von do. nach do. 


Furch.] Der heutige Markt war, wie nicht anders zu erwarten, nur el it 5000 ¡ 
sehr schwach befahren, da Eigner noch in der vollen Ernte von Weizen Mega a O RS F 


und Gerste begriffen sind. Die schwache Zufuhr jedoch genügte d 


er a R 
Nachfrage und wurden Preise wie folgt bezahlt: per 100 Kler. Weizen E 


neu und alt 15,50 — 17,00 M., per 100 Kler. Roggen neu und alt 11,00 
bis 17,60 M., per 100 Klgr. Gerste neue 11.00 — 12,50 M., per 100 Klgr. 


Hafer alt bis 12,00 M., neue Waare bis 17,00 Mark. 


Gleiwitz, 14. Aug. 
Getreidebörse.] 
17,00—16,80—16,50 Mark, 


[Marktbericht der Oberschlesischen 
Weizen, weiss 17,25—17,00—16,80 M., do. gelb 
oggen 13,00—12,60—12,40 Mark, Gerste 


12,00—11,00—10,00 Mark, Hafer 12,00—11,75—-11,50 Mark, Erbsen 15,50 
bis 14,50—13,50 M., Lupinen 7,50 bis 7,00 Mark. Alles pro 100 Klgr. 
— Bei schwachem Angebot in Weizen und Roggen waren Preise 


unverändert, 


Hamburg, 14. August. 
Seligmann.] 


Januar 211/, Br., 21 Gd., per April-Mai 211/, Br., 21 Gd. Tendenz 
Ruhig. 


Marktberichte. 


Gross-Glogau, 14. Aug. [Original-Schifffahrtsbericht!39 J. — Hainauer, Ernſt, Ober-Tertianer, 15 J. Hürbe, 
son Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige geb. Fiſcher, Kaufmannswittw 
Oderbriicke passirenden Dampfer und Kähne vom 10. bis incl, 13. August. | meiſter, 7 
Am 10. August: Dampfer „Deutschland“, 10 Kähne, mit 5200 Ctr. Po 57 Fritz, Bäckergeſell, 22 J. — 
ähne, mit!] kutſcher 
21 800 Ctr. Güter von do. nach do. Dampfer „Frank fart“, 9 Kähne] T. d. Arbeiters 


Güter von Stettin nach Breslau. Dampfer „Maybach“, 12 


mit 7100 Ctr. Güter von do. nach do. Dampfer „von Heyden-Cadow' 
4 Kähne, mit 7500 Ctr. Güter von do. nach do. 


[Börsenbericht von Ferdinand] Kfm., ev., Friedrichſtr. 61, Küntzel, Ida, ev., Gabitzſtr. 90b. — Dr 

Spiritus: per August-September 20½ Br., 201, Gd.,] Heyſe, Max, Gymnaſial⸗Lehrer, ev. Nord f af 

pe September-October 20%/, Br., 20½ Gd., per October-November 211, | ev., Berlinerftr. 5. — Viener, 
r., 21 Gd., per November-December 211, Br., 21 Gd., per December- | Kowol, Agathe, k., Burgfeld 2/3. — Schmidt, Herm., Haushälter, ev., 


? : E 
> Dampfer „Elisabeth“ | Schmitto, Emil, S. 
mit 250 Ctr. Güter von Breslau nach Stettin. Dampfer „Martha“, leer, | Glfe, T. d. Apotheker Dr. Rudolf, 5 Mon. — Mixa, Philipp, Auguſt, 
von do. nach do. Dampfer „Christian“, mit 200 Ctr. Güter von do. nach | früherer Fubriwertsbefiger, 71 J. — Kaczyna, Catharina, Wirthichafterin, 
do. Dampfer „Königin-Louise“, leer, von do. nach do. 34 Kähne mit}51 J. — 
102826 Ctr. Güter von do. nach do. Johann Florian, Ottmuth, leer, | Herbert, S. d. Poſtverwalters Franz, 5 Mon. 


Dampfer „Frankfurt“, leer von Breslau nach Stettin. Dampfer „Alfred“, 
Dampfer „Max-Glogan“, leer von do. nach do. 
Dampfer „Prinz Heinrich“, leer von do. nach do. 27 Kühne mit 80100 
Centner Güter von do. nach do. Josef Zebula, Malnie, leer von 
Nenkersdorf nach Breslau. Kasper Zebula, Malnie, leer von do. nach do. 


Vom Standesamte. 15. Auguſt. 
Aufgebote. 

Standesamt J. Waſcheck, Max, Töpfer, ev., Fürſtenſtr. 34, Brand, 
Anna, k., ebenda. — Schneider, Oscar, Glaſermſtr., ev., Breiteſtr. 3, 
Meudiſch, Martha, k., Breiteſtr. 13. 

Standesamt II. Dr. Kohn, iy Dr. med., mof., Neue Graupen⸗ 
ſtraße 2, Strehlitz, Mar., moſ., Tauentzienplatz 1. — Müller, Emil, 


haufen, Callenberg, Gertr., 
Paul, Schneidermſtr., k., Trinitasſtr. 3, 


riedrichſtr. 30, Haaſe, Mar., k., Friedrichſtr. 51. — Malcharek, Jul., 

leiſcher, k., Garveſtr. 16, Thermes, Chriſt., ev., Kloſterſtr. 10. 
Sterbefälle. 

Standesamt L Boranczok, Anna, geb. Bedürftig, e ee 

— ertha, 

e, 71 J. — Lachmann, Elias, Schneider⸗ 

6 J. — Schwarz, rich, S. d. Tiſchlers Rudolf, 1 J. — 

Kruſcha, Franz, Droſchken⸗ 

J. — Rauer, Oscar, Arbeiter, 18 J. — Fels, Thereſia, 
ofef, 3 J. — Verneis, Carl, Arbeiter 47 J. 

Böſer, Elfriede, T. d. Rangirers Emil, 5 Mon. — 


Standesamt II. 
d. Vorarbeiters Emil, 5 Mon. — Giß mann, 


Schwarz, Auguſt, Fleiſchermeiſter, 52 J. — Czaruecki, 


Jonas Fokſchauer, 
Giſela Fokſchaner, 
eb. Lilien, 
‚Bermählte. 2823] 
Breslau, den 12. Auguſt 1888. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die Geburt eines munteren Mäd⸗ 
hens zeigen hocherfreut an [2818] 

Carl Neuſtadt und Frau, 


geb. May. 
Breslau, den 15. Auguſt 1888. 
Die glückliche Geburt eines geſunden 


Nicaſius Birnbaum und Frau 
Regina, geb. Lowinftaum. 
Gr.⸗Wartenberg i. Schl., 

14. Auguſt 1888. [1932] 


Gin fraftiger Junge 
Dr. Hollaender und Frau 
Julie, & Auerbach. 
Naumburg a. S., 


Statt bejonderer ""ridung. 


Knaben 1 hocherfreut an erlin W., den 14. Auguſt 1888. 
chts⸗Anwalt Lemberg Biilowitrage 73. 1786 
1970) und Frau. Dr. Julius Zucker 
ppeln, den 14. Auguſt 1888. und Frau. 


Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Knaben wurden hocherfreut 


13. Auguſt 1888. 


eute wurde uns ein Sohn geboren. 


Am 13. August d. J. verschied hierselbst der 
Pastor prim. em. 


Herr August Weiss, 


82½ Jahr alt. 


Mit kraftvollem Zeugniss evangelischer Wahrheit 
hat derselbe 48 Jahre hindurch als Prediger und 


Seelsorger unserer Gemeinde treu gedient; bis zum 
Jahre 1883 hat er in der Verwaltung des Pfarramts, 
an der Spitze unserer Gemeindekörperschaften, mit 
Umsicht und Gewissenhaftigkeit sich bewährt, 

Sein Gedächtniss bleibt unter uns in Ehren! 


Breslau, den 14. August 1888. 


Die Gemeinde -Kórperschaften 
von St. Maria-Magdalena. 


[1959] 


ESTE 


Statt besonderer Meldung. 

Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss entschlief nach 
langen schweren Leiden am 13. d. Monats, Abends 7½ Uhr, 
unser inniggeliebter Gatte, Vater, Schwiegersohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, {2794) 
der Kaufmann 


Robert Gühmann. 


Dies zeigt mit der Bitte um stille Theilnahme, im Namen 
der Hinterbliebenen hierdurch tiefbetrübt an 
Paula Gühmann, geb. Schnabel, 


Zobten a. Berge, den 14. August 1888. ’ 
Beerdigung Donnerstag, Jen 16., früh 10½ Uhr. 


Statt besonderer Meſdung. 
Nach schweren Leiden ent- 
schlief heute unsere herzige 


E 
5 Monat alt. [1972 
Breslau, den 14. August 1888. 
Agnesstrasse 12. 
Marie Gisemann, 
geb. Lichtenstaedt. 
Beerdigung: den 17. August, 
Morgens ihr, auf dem Maria- 
Magdalenen - Kirchhof bei 
Lehmgruben. 


Heute früh verſchied nad E 
längeren Leiden unſer College, E 
der Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Secretär, Herr 1947 


Paul Abram. 


Wir werden ihm ſtets ein 

ehrendes Andenken bewahren. 

Breslau, den 15. Aug. 1888. 
Die Beamten 


des betr.⸗techn. Bureaus der 
Kgl. Eiſenbahn⸗ Direction. 


12. Sinfonie - Concert 


% Sinfonie Es-dur. (Schwanen⸗ 


Helm-Theater. ¿ 


Donnerstag: 
Zweites Gaſtſpiel 


Ida Wilhelma: 
„Botceacecio.“ 


Letzte Aufführung in dieſer Saiſon. 
Freitag: „Der Stabstrompeter.“ 


Liebich's Etablissement. 
Heute, Donnerstag, den 16. Aug.: 


Meyerbeer-Abend 
des Kön 7 e 
Ludwig v. Brenner 

mit der 1963] 


Stadttheater⸗Capelle 


Sehr gewähltes Programm, 
unter Anderem: Introduction 


Neudorf-Strasse 35, 
und [1962] 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 


Heute 
Donnerstag, den 16. Aug. er.: 
Doppel ⸗Concert 

Germania auf der 
Wacht am Rhein, 
patriotiſches Tableau. 
Näheres beſagen die Placate. A 


PETER 


Heute: Großes 
Militar= Concert 


von der geſammten Capelle 
des 4. Niederſchl. Inf.⸗Regts. 
Nr. 51, 1968] 
Mufikdirector: 
Herr Bórner. 
[1968] Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 20 Pf., 
im Gaal 25 Pf. 


u. Bacchanalie a. d. Op. „Robert 
der Teufel“, Entr' Act u. Indi⸗ 
ſcher Marſch a. d. Oper „Die 
Afrikanerin“, Fantaſie a. d. Op. 
„Der Prophet“. — Ouverture, 
Zigeuner- und Soldatentanz, 


Schwerterweihe, Duett un 
4 Finale aus der Oper „Die 
Hugenotten“ 2c. 2c. 
Entrée 50 Pf. 
oder 2 Dutzendbillets. 
Kinder à 20 Pf. 
Anfang 73/, Uhr. 


 Volks-Garten. 


Heute Donnerstag: 


Friche-Berg. 


der Trautmann'ſchen Capelle 
unter Leitung ihres Dirigenten 

Herrn Köhler. 

geſang.) Mozart. 
Aufaug 6 Uhr. ge) 

Entree a Perſon 30 Pf. 
Kinder 20 Bf. 

Die Sinfonie beginnt ftets 
präciſe 8, Uhr. 


Hage 
Singhalesen- 
Karawane, 
Täglich Vorführungen 
Nahm. 4, 6 u. 8 Uhr Abends. 
Eutree: 50 Pf., Kinder 25 Pf. 
Donnerstag, den 16. Auguſt: 
Ein Abend auf Ceylon. 
Feenhafte Beleuchtung des 
Gartens. Großes Brillant: 
Feuerwerk, ausgeführt von 
dem Königl. geprüften Kunſt⸗ 
feuerwerker Benno Göldner. 
Großes Militär⸗Coneert. 
Entree: Kaſſenpreis 60 Pf., 
Kinder 30 Pf., 

im Vorverkauf 50 Pf., 
Kinder 25 Pf. 
Reſervirter Platz extra 25 Pf. 
Unwiderruflich letzte 
Vorſtellungen 
Sonutag, den 19. Auguſt. 
Hochachtungsvoll C. Kaufmann. 


ANoſenthal. 
Heut Donnerstag: 
Familien- ett. 


“Victoria - Theater. 
Simmenauer Garten. 


Bei gutem Wetter im Garten. 
Bei ſchlechtem Wetter im Saale. 


Humoriſt. Programm. 
Hum E. fi. $ u ah 


jener Fiakers 


A Wilh. Riedel, gen. „Mistvicheri‘, R& 


Wiener Jodler und Imitator, 
Wienocke's Zwergtheater 
m. ſ. muſik. Pudel, 
Wiener Walzer: Trios 
Schani, Willi u. Peppi. 


. eder ; Geſangs⸗Komiker. 
Irön Bator fy, 
Clara Delorme, 
Irma Delorme, 


Anfang 8 uhr. Entrée 60 Pf. 
— —  ——n é — 
ommerna . 
Bergkeller. Polonaiſe. 
Heute: [2835] Gemengte Speiſe. 
Illumination. 


Zettel. 
Ergebenſt 


Kränzchen. 


Car! Seiffert. 


lichſt zugeſagt, Erläuterungen zu geben. 
; 2 Saal, 


JGarteuſtraſte, 
wichtiger Tagesordnung zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. 


Die Talons zum Haar ſchneiden, 


Alles Nähere beſagen die Tages: 
2805 


2 rr . ee 0 >= 


„Das Reiſeburean R. Bartsch, Breslau, Neue Taſchen⸗ 
ſtraße 19, L, unternimmt am 18. Auguſt die 80. Extrafahrt nach Wieliczka 
zum Beſuch des weltberühmten Salzbergwerkes, in welchem neben feen⸗ 
hafter Beleuchtung Concert, Ball, Feuerwerk und Höllenfahrt ſtattfindet. 
Krakau mit ſeinen Sehenswürdigkeiken wird eingehende Beachtun eſchenkt. 
Am 20. beg rie und 5. September beginnen die wiederholten Reifen nach 
der Hohen Tatra und Budapeſt, welche alle bisher ſo zahlreichen Theil⸗ 
nehmer auf das höchſte befriedigten. Proſpecte gratis im Comptoir, 
Neue Taſchenſtraße 19, L [781] 


LL nn] 
Schleſiſche Boden: Credit= Actien= Bank. 
Den Inhabern der am 15. Juni d. J. zur Rückzahlung für 

den 2. Jannar 1889 ausgelooſten 5%, 4½ % und 4% Schle⸗ 

ſiſchen Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe Ser. I. und II. offeriren wir an 

Stelle der denſelben zu zahlenden Baarvaluta rs 


in der Zeit vom 5. Juli bis 20. Auguſt 


unſere 3 ½ / igen pro anno verzinslichen, zum Nennwerthe rückzahlbaren 
Pfandbriefe I. Emiſſion unter folgenden Bedingungen: 
1. Die einzuliefernden gelooſten Pfandbriefe müſſen mit laufenden 
Coupons verſehen ſein. 
Nominalbetrag in 3 ¼ / igen Pfandbriefen nebſt Coupons vom 


1. Sut 1888 ab, ſowie eine baare Vergütigung 
von ½ des Neunwerthes. 


2. Der Inhaber erhält ferner die Differenz der Stückzinſen bis 
1. Januar 1889, welche bei 5% Pfaudbriefen %; bei 
ah 1 Pfandbriefen / %; bei 4% Pfandbriefen J Y, bes 

agt. 
Bei den Pfandbriefs⸗Serien II. werden außerdem die Zinſen 
vom 1. April bis 1. Juli er, vergütigt. 

3. Die Zuſchlagsprämie von 10% auf 4 ½ % ige Pfandbriefe wird 
bei der Einlieferung baar gezahlt. TN 

4. Der Umtauſch von Stücken zu 50 Thlr. reſp. 150 M. kann 
nur inſoweit erfolgen, als der Nominalwerth der eingelieferten 
Stücke durch 300 theilbar iſt. 

5. Den umzutauſchenden Pfandbriefen iſt ein Nummernverzeichniß 
beizufügen. 

6. Der Umtauſch erfolgt Zug um Zug bei unſerer Caſſe, Herren⸗ 
ſtraße Nr. 26, während der Geſchäfloͤſtunden. [1949] 


Breslau, den 3. Juli 1888, — 


Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 


Liebichs-Höhe. 


CONCERT. 


Anfang 7½ Uhr. [1973] 


Kunſtgewerbe⸗Verein. 
Donnerstag, den 16. d. Mts., 
Abends präc. 8 Uhr, 

im Actſaale der Kgl. Kunſtſchule: 


Vorſtellung des 
Muskelmenſchen Maul. 


Herr Prof. Dr. Roux hat freund⸗ 


IN Billige Verkanfswoche !!! 
10 9% Nabatt 


(in neuen Rabattpfennigen). 


Albert Fuchs. 


“or königl. Hoflieferant, 


Schweidnitzerſtr. 49. 


Beſonders billig: 
Ertcottaillen, Corſets, Corſetſchoner, 
Strümpfe, Handſchuhe, 


neu erbaut, 100 Perſonen faſſend, ſämmtliche Pofamentierwaaren 


empfiehlt zu Hochzeiten und anderen 50 
[2401] pen 0 TF 


Feſtlichkeiten gratis 
H. Tockus, 
Hotel zum weißen Storch. 


100 Mark Belohnung 
Demjenigen, der mir meinen ver⸗ 


lovenen Brillantohrring (7 große Lederſchürzen 


Brillanten, einen kleinen) zurückbringt. für Damen u. Kinder, dauerhaft, 


Vor Ankauf wird gewarnt. 
eses Adolph Adam, 


Irma ate nw 
AS 38 Ohlauerfir. 38. „Drei Krünze“. 

Wie neu! ERE Eingang Tafchenfrafe. ng 
werden Kronleuchter, Girandoles, 


e eee Renſcheſtr. 53, J., 


Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke.] Pa.-Waareu⸗-u. Reſter⸗Handlung. 


Verband reiſender Kaufleute Deutſchlands. 
Section Breslau. 
Sonnabend, den 18. er., Abends 8 Uhr, im Eoncerthanie, 
auſferordentliche Haupt ⸗Verſammlung. omy" 


Z8L1 


Muſik⸗Juſtitut. 


Einem rau. hieſigen Publikum wird hierdurch mitgetheilt, daß das 


rautmann'ſche Violin⸗Inſtitut 


in bisheriger Weiſe und demſelben Sinne fortbeſteht. [2828] 
A Anmeldungen nimmt täglich von 2—4 Uhr entgegen 
Verw. Fran Muſikdirector Trautmann, Neue Taſchenſtr. 1a. 


Friſiren und Raſiren 


empfiehlt einer "Go Beachtung [1971] 


J. A. Kindler, Coiffeur, Ring 20, 


Fliale: Carlsplag Nr. 4. 


ierdurch beehre ich mich einem geehrten Publikum, ſowie allen y 
—.— Ben und. Bekannten ergebenſt anzuzeigen, daß ich den 
Ausſchank in meinen neu erbauten Localitäten 


Schügenftraße Nr. 5, 

A gegenüber dem po eröffnet habe. 
Empfehle u meinem berühmten Weizeubier auch mein vor- 
zügliches Lagerbier. N 
ig . geneigten Zuspruch entgegenſehend, zeichne 
‘ bochachtend 


Wilh. Hübner, Btauereibeſtzer. 
Flügel und Piauinos, 


rad⸗ und kreuzſaitig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zuloch 
ſolideſten Preiſen. N Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
und find auch ſtets gut reparirt auf Lager. Ratenzahlung bewilligt. 


C. Vieweg's Pianoforte. Fabrik, 
Breslau, Brüderſtraße 10 ab. (7278) 


Der Inhaber erhält den gleichen 


| 
| 
| 


Ber — 


Chemische Unterſuchungen von 
landwirthſchaftlichen Objecten — 
Düngemittel, Futterſtoffe, Boden: 
arten — fowie von Rohmaterialien 
und Producten der Induſtrie 
übernimmt das [789 


Zurückgekehrt. 
Professor H. Cohn, 


Augenarzt. [2789] 


Verreiſt. 
Profeſſor Wiener. 


Ich bin bis Mitte September 


verreiſt. 3 


Vertreter in der Wohnung zu erf. 


Dr. Reinkober. 


Verreiſt. 
Dr. Janicke. 


Zurückgekehrt [2796 


Dr. Schlesinger. 

Zurückgekehrt. [1933] 

Dr. O. Riegner, 
Allerheiligenhoſpital. 

Zurückgekehrt. [2799] 


Reche. 


Rechtsanwalt und Notar, 
Ohlauerſtraße 19. 


Dr. Emil Schlesinger, 


American Dentist. 
Sprechst.: 9—12Vorm.u.2—5 Nachm, 
Am Rathhause 14, II. Et. 


Für f [9761] 
Bandwurmleidende 


Laboratorium 
Sprechſtunden tägl. 11—1, Nm. 3—4. 


Prof. Dr. Krocker, 


Breslau, Alexanderſtr. 12. 
Dr. Karl Mittelhaus’ 
höhere Knabenſchule, 


Albrechtsſtr 12, Ecke Magdalenenplatz. 
Anmeldungen für Michaelis täglich 
von 12—1 Uhr Dr. Karl Mittelhaus. 


Wanckel’“Schule, 
Ring 30. 


Anmeldungen fiir Michaelis nehme 
ich täglich von 12—1 Uhr entgegen. 


115955] O. Schaefer. 
2 Confirmanden BE 


Dereitet gründl. vor Stern, Cantor 
u. Religionslehrer, Kl. Holzgaſſe 7. 


Pianinos u. Flügel, 
neu und gebraucht, $ 

empfiehlt in größter Auswahl [E 

tum Verkauf und Verleihen 


F. Welzel, fing 42, 


Ecke Schmiedebrücke, 


ine Herrenſtelle in der neuen 
Synagoge, Abth. B., iſt zu ver⸗ 
miethen oder zu verkaufen. 
Näheres im Geſchäftslocal Carls⸗ 
ſtraße 31. 2838 


Auswärtige behandle brieflich. 


Oschatz, Kr. 16. par 


Nr. 16, part. 
E (London.) erth. grbl. 


engl. Sprach-, ſowie vorz. Clavier⸗ 
Unterricht Grünſtr. 28 a, III. Et. 


Clavierunterricht wird gründl. 
u. billig Kindern u. Anfängern von 
einer Lehrerin erth. Gute Z. u. Empf. 
vorh. Off. u. Z. 64 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Eine gute Penſion für eine 


ür meine a ag welche gute 


hal genoſſen hat und ſehr 
wirthf aflich iſt, moſ. Confeſſion, 
2000 Mark Mitgift, ſuche einen 
Lebensgefährten. Kaufleute in 
ſicherer Stellung oder Beamte bevor⸗ 
gute 5 zugt. Nicht anonyme Offerten erb. 

Seminariſtin wird beſtens empf., unter H. 200 Breslau, Poſtamt 10, 
Preis 500 Mk., hauptpoſtl. P. 3000. bis 30. huj. Discretion Ehrenſache. 


Wie sorgen wir für die 


Zukunft unserer 
| erwachsenden Töchter? 


: Antwort gratis durch Director Karl Weiß, Erfurt in Thüringen, 
Töchterbildungs⸗Inſtitut für Haus, Beruf und Leben. (631) 


In der Heil und Pflegeanſtalt für Nerven⸗ 
und Gemüthskranke 
in Schmiedeberg im Rieſengebirge 
VC 
_ Dr. Nimsch. Dr. hatin C. Kiersch. 
VA NR 
DS” Alles Nähere durch Gratis-Prospecte. ZU 


Slide Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 
Status am 31. Juli 1888. 


Activa. 0 HA 

Kaſſen⸗ und WBedhielbeftinde....oooomooconcarconaacos. . 3551593. 58. 

Effecten nach § 40 des Statut 1 303 556, 11. 

Anlagen des Reſervefonds 1155 850. —. 

Unkündbare Hypothelenforderungen- ..oooooomommmmmo.m... 54 306 462. 44. 

| Kündbare Hypothekenforderungen -- 2 24*2*2ũ2ũ᷑ 4 66 391. 43. 

Darlehne an Communen und Corporatione nd 1174 400. —. 

nne ssd A AN 950 028. 35. 

Bankgebäude Herrenſtraße 26 in Breslau ü 249 500. —. 
Pfandbriefzinſen ( M. 897 572. 85. 

davon noch nicht abgehoben ¢ 295707. 42. 671 865. 43. 

Guthaben bei Banken und Bankhüuſer/ E 1654.44. 31. 

Verſchiedene Activa a- AA ren 200 052. 19. 

4 65 284 163. 84. 

Passiva, E 

Actien⸗Capital eie OO OOO 7500 . —. 

Unkündbare Pfandbriefe im Umlauf 50 487 400. —. 

Schleſiſche Communal⸗Ohligationen im Umlauf ......... 944 000. —. 

ye Unerhobene Valuta geloofter Pfandbriefe 3 007 860. —. 

Refervefonda - Waves sevens 4 1155 873. 96. 

a nine wat debe e . 759 398. 35. 

ypothefenzinfen und Verwaltungs⸗Einnahmen 1320 416. 48. 

Verſchiedene Paſſiv n ee Be aici ee eee 109 215. 05. 


4 65 284 163. 84. 
Breslau, den 9. Auguſt 1888. [1948] 


“38 BEE 
Fruchtzucker (D. R.-P.) 


ift der beſte Zucker zum Einmachen aller Arten Ovit, zur Bereitung 
von Compots, von Bowlen, ſüßen Speiſen, zur Darſtellung von yA 
Selée rc. 2. Derſelbe wird aus reinſter Raffinade als ein klarer = 
reinſchmeckender Syrup dargeſtellt und ijt identiſch mit der in der f% 
reifen Weintraube und in allen ſüßen Früchten enthaltenen Zuckerart. 8 
biete beiter weit größeren und angenehmeren Süße (Fruchtſüße) 
d E der ruchtzucker gegenüber der Raffinade die großen Vorzüge, 
aß ſeine Süße das Aroma der Früchte nicht im Mindeſten verdeckt. 
Deutſches Nele Reinheit der Waare wird ee 3 
Der aten 35487 der Zuckerfabrik Maingau. 
Hafen & 2% 5, 10 und 20 Mrd. zu Originaliabritpreifen bei den f 
Herren Cart Sof. Bonrgarre, Egubbride, ee Moltke⸗ 
ftrabe, Oscar Sicher, quntecniic, Theodor Molinaris Erben, 
Albrechtsſtraße, S. G. Pauſer, Hummerei, E. L. Sonnenberg, 
Feuer Se eee deen & Cas Saucer, O91 | 
ieferanten, 'HYABe, Jacoß Sperber, Graupenſtraße, 
und Herrmann Zahn, 3wingerplay, berser, Craupef 542, 


Generalvertretung der Zuckerfabrik Maingau in 
Hattersheim bei Frankfurt a. Main für Schleſten: 
A. F. Kensing, Breslau. 


7 * * E AS Ed E o ad > SA da ee . e A 


analyt. chemiſche | 


Echt zu haben in Bresiaun bei Freund & Co., Drog.; — 
Eduard Gross, Hoflief., Neumarkt 42; — Herm. Gude's Nachf. 
(A. Rossé), Klosterstr. 90a; — 0. Heilberg, Moltkestr. 18 — Ferd. 

erfolgt in Literflaſchen & Mark 1,— und in Korb: [E 
| 


Gummi⸗, G 
percha⸗ und 


verſchlüſſe. 


Jahresproduction 


Großes Lager 
aller 


Wir liefern unſere 


prima Gummi. 


M. 14 pr. Kilo. 
Garantie für 


Bei Abnahme großer 


Agenten Rabatt. 


Beſtellungen 


damm Nr. 48 cesematige Schmlarſche Maſchinen⸗Fabrit) 
oder im Geſchäftslocale des Herrn Ferd. Ziegler, Ohlauerſtr. 


Nr. 13, entgegengenommen. [751] 


, : : ; 

J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Sei 
haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzflufß, 
a Ny und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen & 1 Mk. 
ei S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 4, Ed. Groß, am Neumarkt 42. 


in Breslau 
Beuthen OS. R 1 
Kohl's Nachf. Forſt i. L. Klette u. Seidel. i 

: reiburg A. Süßenbach. Glatz H. Drosdatius. 
Edler. 


Guhrau A. 


Lieban i. Schl. F. A. Fichte. 


Baumann. Brieg Rich. Gürthler. Bunzlau R. 


Militſch F. W. Lachmann's Wwe. 


J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


; Prof. Dr. Scheibler's 
antiseptisches Mundwasser, 


dargestellt nach dem D. R.-P. Cl. 30 (Gesundheitspflege) 
No. 20913 von 

Ernst Glanz, Berlin W., Buchenstrasse No. 6, 

besteht aus reinen antiseptischen Thonerdesalzen und ist 

kein Heilmittel, aber ein vorzügliches Pri ativ g 

4) üblen Geruch aus dem Munde; es dient zum Reinigen der 
Mundhöhle und Zähne, zur der letzteren 
4 durch hohle 


Zum 'schmerze idert auch die Y des 


; erzen, . 

nfleisches und der Mundschleimhaut und schützt vor 
üblem Geruch der Tr iration.. D y 
seit vielen Jahren in ö 
ein unentbehrliches Präservativmittel geworden. Die 
E e mit ba Se — Pa ag mt 2 oe 

anweisung, mgros-Versandt dur ust Glanz, 
Berlin W., Buchenstr. No. 6. 


Lauterbach, Schuhbrücke 14; — 6. Walter's Nachf. [021] 


Für erststellige Hypotheken 


haben wir bei längerer Unkündbarkeit unter ooulanten 8 


Verwendung und erbitten Offerten [1534 


Ed. & Em. Gradenwitz, 


Breslau, Ohlauerstrasse 1, Hornecke. 


Sypothekariſche Darlehne 


Baugeld 


und 


die Geueral⸗Agentur 
Ortmann. 


Wegen . des Möbelmagazins von Koch & Walifisch 
inStag, den 21. Auguſt a. o., von e 


38 Albrechtsſtr. 38, parterre: 


3 eichene Herrenzimmer, 

3 eichene Speiſezimmer, . 

2 matt Nußbaum⸗Speiſezimmer, 

3 matt Nußbaum⸗Salous, 

2 matt ſchwarze Salons, 

3 matt Nußbaum⸗Schlafzimmer, 

ſowie verſchiedene Garnituren Verticows, Buffets, Schränke, 
Divaus, Schreibtiſche, Bettſtellen, Stühle, Trumeaux, ferner 
LTeppiche, Portieren 2c. 


BS verfteigere ich 
2 Uhr 


— 


egen ſofortige Baarzahlung. 


Wund können von heute ab beſichtigt werden, wobei 
[auch freihändig verkauft wird. a 


Kaessner, Königl. Geridtsvollsicher. 
ib wird billigſt bejorgt, die 


erpackung na a 
1 - bie 1. Dllober fojtenfrei ſtehen bleiben. 


WE 
Möbel können 


An 


Verdingung 


von Erd⸗ und Maurerarbeiten, ſowie von Zimmerarbeiten in je einem 
uppens und keines Abortsgebäudes auf 


Looſe zum Bau eines Güter 
Bahnhof Laband. 


Termin am 21. Auguſt d. J., Vormittags 10 Uhr, im hieſigen 
Dienſtgebäude. Daſelbſt find die Ausſchreibungs⸗Verzeichniſſe, ſowie 


eichnungen einzuſehen, die erſteren find auch gegen poſtfreie Einſendu 
558 060 Mark für jedes Loos zu beziehen. 
8 chlagsfriſt 14 Tage. 
aktowitz, den 8. Auguſt 1888. 3 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Asbeſt⸗Waaren. 


Größte Fabrik 
mechan. Flaſchen⸗ 


30 Millionen Verſchlüſſe. 


Sorten Flaſchen. 


la.-Flaſchenverſchlüſſe(für] 
Bier) M. 35—40 p. Mille, | E 
la.-Flaſchenverſchlüſſelfür 
Selter) M. 55—60 p. Mill 
incl. Firmadruck und 


Feinſte India⸗Rubber⸗ 
Scheiben (Peru⸗Gummi) 


luftdichtes Paſſen. 


Poſten Preisermäßigung 
Wiederverkäufern und 


: > AS Mufter gratis und franco. 
werden in unferen Fabrikcomptoiten al Lehm⸗ 


Friedeberg a. Qu. Aug. 
Gleiwitz So}. 
logan R. Wöhl. Görlitz Ludwig Finſter. Goldberg Otto Arlt. 
iehlfe. Hirſchberg Paul Spehr. Landeshut E. Rudolph. 


{ er gewährt die Preußiſche Hypotheken⸗ 
Actien⸗Bauk zu den günſtigſten Bedingungen. Anträge nimmt entgegen 
ronprinzenſtr. 52 part. 9—3 bo rr ) 


4 Oeifeutlide Möbel⸗Verſteigerung. 


FUE” Voritehende Möbel find modern und gut gearbeitet E 


1 


[1960] 


|Trewendt's Kalender 
1889. 


3 Trewendt's 


Volkskalender. 


= XLV. Jahrgang. 
Mit vielen Vollbildern und E 
zahlreichen in den Text ge: E 
druckten Illuſtrationen, 

; Beiträgen 

von Felir Dabn, Georg 
Horn, Paul Landeck, Otto 
tinte, Th. Nöthig, Robe: 
rich, A. Stanislas, B. 
Stein, H. Stohn, Paul 
Thiemich, B. C. Walther 


u. A., 

Tabellen, Rätſeln, Anekdoten 2c. 
Eleg. karton. 1 M. 

geb. u. m. Schreibpapier durch⸗ 

ſchoſſen 1 M. 50 Pf. 


Trewendt's 


Hauskalender. 


XLII. Sabegang. 

Mit farbigem Citelbild 2 
und vielen in den Text gedruckten E 
' Illuſtrationen. a 
Karton. und mit gutem Schreib: Es 
papier durchſchoſſen 50 Pf. 


Bureau⸗ u. Sontor-Kalender E 
in bekannter Ausſtattung, ferner B 
Etui⸗Kalender, roh und aufge⸗ 
zogen. Brieftaſchenkalender 
und Portemonnaiekalender. 


e, 


Vorrätig in 
leder Buchhandlung. 


e 


kreuzsait. Eisenbau, 
höchste Tonfiille. 


Probe, Preisverz. frco. Baar od. 
15—20 M. monatl. ohne Anzahl. 
L. Herrmann & Co., 

$ Pianof.-Fabr. Berlin, Promenade 5. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter ift bei 
der unter Nr. 436 eingetragenen 


Firma 
Eduard Brause 
in Freiburg i. Schl. heut Nach⸗ 
ſtehendes eingetragen worden: 
Die Firma iſt erloſchen. 
Schweidnig, den 11. Auguſt 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt heut 
nachſtehende Eintragung erfolgt: 

Nr. 658 die Firma 1952 
Beorg Brause 
mit dem Sitze zu Freiburg i. Schl. 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
ee Georg Brauſe in Freiburg 


1. 3 
Schweidnitz, den 11. Auguſt 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Der im Jahre 1855 zu Zindel, 
1JKreis Brieg, verſtorbene Ausge⸗ 
dinger Chriſtian Gottlieb Gep⸗ 
pert (auch Gebhardt genannt) und 
deſſen am 25. Februar 
Zindel, Kreis Brieg, verſtorbene 
Ehefrau, Anna Chriſtiane, geb. 
Woiwode, haben in dem am 
7. April 1855 errichteten und am 
27. Juni 1855 eröffneten wechſel⸗ 
ſeitigen Teſtamente einander zu Erben 
eingeſetzt und gemeinſchaftlich ver⸗ 
ordnet, daß nach dem Tode des Letzt⸗ 
verſterbenden ihre beiderſeitigen Ge⸗ 
ſchwiſterkinder⸗ welche bei dem Tode 
des Letztverſterbenden em Leben ſind, 
ihren gemeinſamen Nachlaß zu gleichen 
Theilen, und zwar nach Köpfen, er⸗ 
halten follen. 195 
Als gerichtlich beſtellter Pfleger 
des Nachlaſſes der genannten Teſta⸗ 
[toren fordere ich alle Diejenigen, 
welche auf dieſen Nachlaß auf Grund 
[des erwähnten Teſtaments Anſprüche 
erheben, auf, ſich bei mir jchriftlic 
u melden und die erforderlichen 
gegitimationsſcheine einzureichen. 
Der Nachlaß iſt verſilbert und 
beſteht zur Zeit aus Mark 233,66 
Brieg, 13. Auguſt 1888. 


Wielisch, 
Königlicher Juſtiz⸗Rath. 


. * 
laninos, 
en Kostenfrei auf mehrwóchentl. 
13 


der 8 der Widerlager und 
des Mittelpfeilers zur Dombrücke 

leinſchl. der Material⸗Lieferungen. 
Verſchloſſene Angebote mit ent⸗ 
ſprechender Auſſchriſt ſind bis zum 
11961] 


Eröffnungstermine 
am 24. Auguſt d. Is., 
Vorm. 11 Uhr 
in dem Geſchäftszimmer unſerer Bau⸗ 
Inſpection T. O., Eliſabetſtr. 10, II, 
Zimmer 31, abzugeben. 
Die Verdingungs⸗Unterlagen können 


Erſtattung der Schreibegebühren be⸗ 
zogen werden. 
reslau, den 13. Auguſt 1888. 


Der Magiſtrat 
ie) hieſiger Königl. Haupt⸗ 
ng} und Neſidenzſtadt. 


amen finden Aufnahme, Rath 
und Hilfe bei verwittw. ze 
Richter. Hebamme, Brüderſtr. 


werden zur 1. 


1610000 M. geſucht. 
I garantirt. 
Bian die Exped. der Bresl. Zeitung. 


: Aregeklagte u. unausgekl. For: 


derungen werd. gegen Proviſ. 
zur Einziehung übernommen, 
event. Koſten haben die Auftraggeber 
nicht zu erſtatten. Zahlreiche Prima⸗ 
Referenzen. Offerten unter H. 61 


lan die Exped. der Bresl. Ztg. 


4 Millionen Mark 
ſind in Poſten q 38,9% auf Acker 
und zu 4% auf ſtädtiſche Grund⸗ 
ſtücke auszuleihen. Näheres unter 
P. P. 10, Poſtamt 52, Berlin. 


55000 Mark 


1. Hypothek auf zwei 
Fabrik⸗Grundſtücke conj. baldigſt 


geſucht. Weiteres nach Uebereinkunft, 


Gefl. Offerten ſind unter H. 161 
an die Exped. der Bresl. Ztg. zu 
richten. 1930} 


Für Capitaliften. BE 
30 einem ſehr einbringenden Fabrik⸗ 
unternehmen wird ein italiſt mit 

Gewinn 150% 
Offerten unter P. A. 69 


Höchſt beachtenswerthe 
Offerte! 


In einer der größten Pro⸗ 
vinzialſtädte Schleſiens iſt ein 
Hausgrundſtück vorzügl. Ban: 
zuſtandes, in befter Lage der 
Stadt, eingetretener Verhältniſſe 


halber äußerſt preiswerth zu 
verkaufen. 


Das ſeparate Hintergebäude 
wurde erſt in neuerer Zeit ſehr 
gediegen u. praktiſch aufgebaut 
und enthält das ganze Grund⸗ 
ſtück ſelten ſchöne, große Kelle⸗ 
reien, ſo daß dieſes für alle 
Zweige des Handels und Ge⸗ 
werbes, vornämlich für einen 
Kaufmann der Colonial: oder 
Droguen Brauche ungemein 
geeignet iſt. > 

Anzahlung wird nur in mäßi⸗ 
ger Höhe gefordert, ſowie außer⸗ 
dem verbleibende Hypothek zu 

anz niedrigem Zinsfuß zuge: 
reten. [782] 

Offerten sub F. 717 au 
Rudolf Mosse, Breslau. 


3° einer größeren Provinzial⸗ und 
Garniſonſtadt iſt ein groſtes 
Haus grundſtück, worin ſeit vielen 
Jahren ein Wein⸗Geſchäft betrieben, 
einem Zinsüberſchuß von 20000 M. 
Capital, bei geringer re 
fofort zu verfanfen. fferten 
ſind unter Chiffre J. M. 159 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. zu richten. 


$2 Oppeln!!! 


Mein bisher als Militärlogirhaus 
benutztes Grundſtück Malapauer⸗ 
ſtraſſe Nr. 6b (im Innern der 
Stadt) mit ſehr großen Räumlich⸗ 
keiten und Platz, zu jeder Fabrik⸗ 
anlage ſich eignend, iſt p. 1. Oct. cr., 


auch ſpäter, unter günſtigen Bedin⸗ 


gungen zu verpachten event. zu 
verkaufen. [2809] 


Max Kassel i. Oppeln. 
Ein gutes altes [790] 
Colonial: und Barbe: 
waaren⸗Geſchäft 


mit ſchönem Grundſtück u. Garten 
in einer Provinzialſtadt iſt bald zu 


in] verkaufen. Umſatz jährlich 42 000 


Mark. Zur Uebernahme find 15 006 
Mark erforderlich. Gef. Offerten 
unter H. 23805 an Haaſenſtein 
& Vogler, Breslau. 


Ein 
Deſtillations⸗Geſchäft 
mit ſehr gutem Detail⸗Verkauf 
iſt wegen Todesfalls des Beſitzers 
bald oder auch ſpäter zu verpachten. 
Geld wenig erforderlich, da die vor⸗ 
handene Waare einzeln gekauft wer⸗ 


den kann. Briefm 


zarken verbeten. 
Offerten unter N. F. 162 an die 

Exped. der Breslauer Zeitung ab⸗ 

zugeben. [1978] 


HUHNERAUGENA 


fofort ſchmerzlos zu machen und 
D ſicher zu entfernen, erreicht ma 


. n 

unbedingt am bequemſten das 

weltbet. Boxbergers Hühneraugen- 

Pflaster. Röllchen à Mt. 0,50 zu n: 
bei T. Reichelt, Apoth., 

. Wüſtefeld, „ [0215] 
ränzelmarkt⸗Apotheke. 


Verdingung Marcus Kretschmer. 


Feine Fleiſch⸗ 


WI Kg urſt. J 


Unter Aufſicht des Berliner 
abbinats. 

Berlin C., 
Köllniſcher Fiſchmarkt 2. 
Empfiehlt. 
Pra.-Gänſeſchmalz 


abſolut rein, à Pfd. 1,30 M., 


dafelbft eingeſehen und auch gegen bei Entnahme von 5 Pfd. à Pfd. 1,20 N. 


Braͤtſchmalz, 


ganz vorzüglich, & Pfd. 1,00 M., 
bei Entnahme von 5 Pfd. à Pfd. 90 Pf. 
Für die Reiſe ſehr empfehlenswerth: 


Dauer⸗Salami⸗Wurſt, 
ſowie ſämmtliche ff. Fleiſch⸗ und ur ie 


waaren. 
Prompte: Verſandt nach Unkerh, 


, I.! Telephonamt la, Nr. 7680. 


